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Jahre begonnen wurde, und nunmehr das zweite bedeut

beiden mächtigen Stromgebiete Donau Rkein verbindet.

Feiertage

und Zeit

Pirtſchaftspolttiſhe Rundſchan,
Die Schiffahrtsſtraße Donau Main-Rhein. Ahwehe
gegen den Druck der Kartelle. Die Goldmark als Jah
lungsmittel im Jnlandsverkehr. Die Reichsbank über

gibt 50 Millionen Gold an die engliſche Vank.
Zu einem Kulturwerk von weitgehender Bedeu

tung i durch die Gründung der Rhein-Main-Do
nau Aktiengeſellſchaft der Grundſtein gelegt. Es handelt
ich um die Erſchießung einer Großſchiffahrts-r die das Schwarze Meer mit der Nord-

ſee rerbindet. Die großen Stromgebiete der Donau und des
Rheins in Anſchluß mit großen Kanalbauten, für die der
Main als Verbindung dient, werden eine Verkehrsſtraße
eröffnen, an der Rumänien, Bulgarien, Jugo
ſlawien, Ungarn, n Tſchechoſlowakei, deu land, elgien und Holland
ihren Warenaustauſch betreiben können. Die Balkanſtaaten
werden Gelegenheit haben, landwirtſchaftliche Produkte
nach dem Norden abzugeben, Ungarn wird in Budapeſt
einen bedeutſamen Donauhafen erlangen und nach Ver-
tiefung und Regulierung des Fahrwaſſers der Donau bis
um Schwarzen Meer wird auch der Weg für größere Schiffe
rei. Oeſterreich. das nach dem Frieden vom Meere er
chloſſen iſt. wird einen vorteilhaften Transportweg ſür
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en enfeten nen ren n er.dem Ruhrgebiet finden eine bequeme Verkehrsſtraße. die
umſo wichtiger iſt, da die bisherige Verſorgung mit Saar-
kohle für Bayern immer ſchwieriger wird. Durch die Ab-
treunung ven Oberſchleſien. wird die Verſorgung Süd-
deutſchlands mit Kohle für die kommende Zeit eine weitere
Behinde. Ang erfahren. für die der Schiffahrtsweg Rbein
Donau den Bergwerksbezirk des Weſtens näher bringt.
Und ſchli»slich werden die Eiſenmengen, die von Rhe'nland
Weſtfal. ach Süddeutſchland gehen. eine vorteilbafte Be
förder. u finden. Von Bedeutung ſind auch die vier baye
riſchen Eiſenerzoebiete, auf vie vor dem Kriege die Schwer
induſtrie ihr Auren mer richtete, ſie gelangen an eine
günſtige Verkehrsſtraße.

Jn Bayern iſt ſeit vielen Jahren mit großer Energ'e
das Proies dieſes Schiffahrtsweges verfolgt, aber erſt jetzt
kommt an zum Ziel. Das alte Regime konnte wohl die
Aufwerdaneen für gewaltige militäriſche Rüſtungen auf
bringe l urgufgaben wurden zurückge-
ſtellt. Wir leiden ſtark darunter, daß unſer Kanalnetz
ſo wenig augebaut iſt. Der Ausbau der Waſſerſtraßen iſt
erſt große g in Angriff genommen worden. als unſere
Verkehrsa. aben aus der Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten
dem Reiche zugeführt wurden. Jn dieſer kurzen Zeit ſind

große Projekte in Angriff genommen: Die Fort
hrung des Mittellandkanals, die im vorigen

ſame W. ternehmen. der Ausbau einer Waſſerſtraße, die die

Das Unternehmen w'rd nicht nur der Schiffahrt dienen.
ſendern a.h die Waſſerkräfte für elektriſche Kraftanlagen
ewinnen. Die Finanzierung der RheinMainDonau-
ktiengeſellſchaft iſt ſo vollzogen daß 900 Millionen Mark

als Grundfkapital der Geſellſchaft in Ausſicht genommen
ſind. Die Aktien zerfallen in zwei Gruppen, 600 Millionen
gelangen in Beſits des Reiches Bayern. der anderen Frei-
ſtaaten und der öffentlichen Körperſchaften. 300 Millionen
werden von juriſtiſchen oder einzelnen Perſonen übernom
men. Die Geſelſſchaft hat, wenn die Erleubnis zur Aus-
nutzung der Woaſſerbenutzung für de Kraftwerke, die ihr
vom Reiche und Bayern erteilt wurde, nach 100 Jahren er-
liſcht, das Unternehmen dem Reich und de uddeut'chen
Staaten zur Uebernahme unzubieten.
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Die Kartellbildung der Jnduſtrie machtweitere Fortſchritt e. Die Beſtrebungen werden be
günſtigt, da der Jnnenmarkt faſt gänzl'ch abgeſchloſſen iſt
Tgen die Konkurrenz des Auslandes. Der Unterſchied im
Stande unſerer Valuta gegenüber anderen Jnduſtrieſtaaten
iſt ſo erheblich. daß alle Schutzzollmaßnahmen, die
rüher als Abwehr gegen aus ändiſche Konkurrenz dienten,
on untergeordneter Bedeutung ſind. Unter enFartellbeſtrebungen mechen ſich Tendenzen bemerkbar, die

ebilde ausarten. Zur Abwehr geht nunmehr der Detail
handel über, um nicht ganz der willkürlichen Anordnung der
zen Jnduſtriekonzerne ausgeſetzt zu werden. Wie be
Idtet wird, haben ſich 23 000 Firmen, darunter die bedeu-
einen Warenhäuſer, zu einer Abwehrorganiſation ver

Bei einigen Verbänden machen ſich
tond, im Jnlandsverkehr

n. Dieſe Ve

drückt und beunruhigt werden.e ner harten Bedrückung der wirtſchaftlich Swäderen zu J ruhigt n
prüfen ſein, ob nicht durch die Geſetzgebung ſolche Ver
pflichtungen für nichtig erklären ſind.
Schritt entſch'oſſen, indem ſie 50 M
Goldreſerven bei der Bank von

Beſtrebungen geleiner Pretehemeſinn an nach Bedarf

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
Delitzſch Bitterfeld. WittenbergSchweinitz TorgauLiebenwerde,

Eangerhauſen Eckartsberga Zeitz Weißenfels Nanmburg,
Eisleben und die Mangfelder Kreiſe.

Nit 72 Stimmen gegen 187 Stimmen. Poineere i unſchaldig.
Die Poſtlarte Wilhelms II. Rexe Drohnngen, Rededuell

Poineare Briand.
Paris, 20. Januar. (Kammer.

Minia
ordnung über Dicſer T
472 gegen 1
ordnung durch heben angenommen. Annahme derFa gesordnung rgo ergreift Poincaré das Wort und führ

a. aus
Ich war Miniſterpräſident, als die erſtenBalkan auſſtiegen. Rit dem Präſidenten der Republik Fal-
liere s und dem Beiſtand er e t Se

ausben und klatſchen BeiAn De L meine e T ſtell ünjere Politiknziger. den eg er zuſtellen ree
den. Ich appe e Unp aller PoincarKbe

ch dem hat Frankreich das Reiht zu esam ſt ren hen Fi v r ichsdert daß alles, was veghit werden kann, bezahlt wird, aber
ſelbſt mit dem drückendſten dget könne das Deſiztt nicht gedeckt
werden, wenn Frankreich nicht die beträchtlichen Be ſſe er
ielte, die es für Deutſchla r r hahe.

hen We hren. Eine offizielle reden habe ichen dem deygt

wg

e Eine dazuzi t, daß Deutſchland piet, dafür den gari Ja Lenknertäth w. behaupte ß es
Poſtkarte, von Wilhelm II. unterzeichnet,

trägt die te: Die Beha tſchland den Kriegverle S de n Wenerklären. Deutſchland u Sie
der r und Greiſe und der 472 der
an ertemm

re jur

en hat ent daß dW.von V ausgeliefert werden ſollen.

T 37 iern erung der Kriegsbe ald wie möglich verlangt werdenmuß. Weigert ſi Deuſhand dann wäre das c e ein neues
Moment, das vor allem eine neue Hinausſchiebung er Räumung
des linken Rheinufers nach ziehen würde. Was die Repara
tionen anbetrifft, ſo hat die Reparationskommiſſion einen Auf
ſchub bewilligt, aber die Alliierten müſſen von Deutſchland e
n verlangen. Deutſchland hat nicht das

Reviſion des Friedensvertrages zu verlangen. (Briand
ruft: Jn CGenua kann es das nicht tun?)) Poincarsée antwortete:
Zwingen Sie mich nicht, auf Einzelheiten einzugehen! (Briand:Die Tagesordnung der Konferenz hat entſchieden, daß dieſe Konfe
renz eine rein wirtſchaftliche und finanzielle ſein wird, daß in
keinem Augenblick die unterzeichneten Verträge diskutiert werden
können und daß die Reparationsfrage nicht auf der Tagesordnung
ſtehen wird.) Poincarsé antwortete: Deutſchland wird in

wworeeeeorreeeeeeeeooreeeeer-- e er
denklich bezeichnet werden. Kommen wir erſt zu einer
Ausſchaltung un'erer Markwährung, denn das wäre die
Folge, wenn in größerem Umfange dieſer Zahlungsmodus
ſich einführt, dann muß mit Naturnotwendigkeit ein weite
res Abwärtsgleiten der Mark eintreten und damit eine
Schädigung aller Lohn- und Gehaltsemp-fänger. Einen andern Weg, der im Endergebnis auf
dasſelbe hinauskommt, beſchreiten in der Tuchinduſtrie
einige Firmen, indem ſie ihren Abnehmern den Abſchluß
in Friedensmark auferlegen; d. h. es ſoll die Zah
lung bewertet werden nach Goldmark, ſo daß die Entwer-
tung der Mark und ihre ſtarke Schwankung im Kurs für den
Fabrikanten nicht mehr in Frage kommt. Auch her erheben
ſich dieſelben Bedenken wie bei der Fakturiexung in Aus
landszaßlunzsmitteln. Der innere Markt würde ſtark Pe

Sollten ſich dieſe Beſtre-
in umfangreſchem Maße durchſetzen, ſo wird zu

Die Reichsbank ſich zu einem bedeutſamen
illionen ihrer

England
interlegt hat. Sie will dieſe Goldheſtände dort als
leichterung für den verkehr verwenden und ſie

lombardieren. Die Reichsbank heot ſich die Zu
iglän iſcher Währun xnen müſſen notirt ſchaft g aus ſehr de Fcherung der engl'ſchen Regierung geben laſſen, daß fürreren e Gochbeſtand nicht in An

Poireares Hete beginnt

iſt der Anſicht, daß bie Ausliefe-

und Geſchäftosele in Halle g. Gr. KroNummer S. Teſeammadreſſe Volksftimme rer
heckkonto 11092 Erfurt. Geſa äſtsſtelle in Eisleben Bahnhoiſtr

einruf Nummer 302 Bezugspreis monatlich 9.50 Mt. und t 80
okoſten, chemtlich 275 M. oder im Qual

wrſch ießlich Zuſtellungsgebühr. Für Abholer an den Ausgogbeh
en Abto ungsgebühr i0 M monat ch. Einzelnummer o

reiſe: im Seoeſpalienen u koſtet das
Mk. im Igeſpaltenen Tertel S M einſch ießlch der Änzereen
Aufcebeiermm für die nächſte Ausgabe dis T Uhr norgens.

ebsſtörnugen techntſcher oder anderer Art entdinden vor der echt
zeitigen Aufnahme von Anzeigen ſowie von der dünktlichen Feinn
Ueſerung. Rabatte werden laut Tarii je nach Umfang des Aumages gew
Plazvorichriten ſinden nach Möglichken weitgehendeße httgung,

direkt

ee dir daß ver rie e van die e
srage geſtellt werde, aber ſagen Sie nichnicht gewollt habe! (Sr a n erhebt u 1

unſere Alliierten würden alsdann nicht zögern, uns von der Kon
ſerenz zurücuziehen, wenn Deutſchland eine ſolche Fau g ein
nehmen wollte. Beifall. Der ſozialiſtiſche Abgeorbnete Blium
ruft: Es iſt ſicher, daß Deutſchland die Frage ſtellen wird. Porn
caré antwortet: Sie haben völlig recht. denn ohne dies würde die
Konferenz von Henug zu nichts dienen. Briand Fat St.

en.
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alle Garantien in Cannes gegen Deutſchland getroffen
Vorſichtsmaßnahmen würden von Frankreich ergriffen

Die vorſtehend mitgeteilte Koſtyrobe der Rede Poincarés be
weiſt. daß ſeine Politik in ſchroffem Gegenſatz zur Politik Briands

ſtehen wird r droht mit S der Beſe eslinken Rheinufers, er ſpricht Deutſchland das Recht ab.
ſior de Verſailler Diktats zu verlangen, ja er weiſt mit Genug
tuung darauf hin, daß die Auslieferung der deutſchen Kr
brecher an die Entente gefordert wird. Es iſt alſo nicht der Geiſt
der Gerechtigkeit, ſondern der Geiſt der Rache, der t arsins franzöſiſche Kabinett eingezogen iſt. Hinter dieſem n

aber ſtehen. wie das Vertrauensvotum jeigt, 472 Abgeordnete, das
iſt die große r Jn England iſtFrankreich durch die Aera Poincars hindurch müſſe
li Durchgangszeit nicht z lang und nicht zu ſchme
Mit tſchland würde darunter die ganze ziviliſierte Welt

Gute Vordedeutung für Cenun

inegre micht K re widerſprechens t Gesrge au 20. Januar. Der „Action Francaiſe“ macht Rain
ville, ſſen perſönlich eßreundſchaft, mit Poin
ca ré bekannt iſt. die Mitteilung. daß Peincaré ſeſht nie nach

e h r ehe u ee 4 umZDohee Viefen! ſeken Standpunkt hat Poincaré auch L r

George und Curzon bekanntgegeben.
7

Dieſe Meldung überraſcht nach der Kammerrede Poincares
beinesfalls. Man darf nun wirklich auf die Haltung der franzö
ſiſchen Delegation in Genug geſpannt ſein. Soll es Frankreich von
neuem gelingen, die Zuſammenarbeit der europäiſchen Rationen
zu verhindern oder wird Genua vielleicht dazu beitragen, die
moraliſche Jſolierung Frankreichs zu vollenden

a internatlonele Irdeitramt will h in Genug
beteiligen.

Genf, 20. Januar. Der Verwaltungsrat des internationalen
Arbeitsamtes beſchlo. dem Oberſten Rat ſeine Mitarbeit
an der Wirtſhaftskonferenz von Genug anzubieten. Zwei Vertreter der drei Gruppen des Verwaltungsrates,
ebenſo der Regierungen. der Arbeitgeber und der Arbeit-
nehmer ſowie der Direktion des Arbeitsamtes ſollen ſich zuin
Zwecke der Mitarbeit der Konferenz zur Verfü ſtellen.
Friedrig Geye: aus der P. D. Reichstags ſrattign

ausgetreten. r
Berlin, 20. Tanuar. Wie die „Rote Fahne mitteilt hat

der Reichstagsobgeordnete Fritz Geyer ſeinen Austritt aus
der lommuniſtiſ hen Reichstagsfraktion mitgeteilt

d er

ſpruch genommen werden dürfen. Es handelt ſich alſo im
weſentlichen um den Geldrerkehr, der durch den Getreide-
import und die Einführ von Rohſt offen entſteht.
Auch mit der niederländ'ſchen Bank iſt ein Abkommen ge
troffen, daß aus dieſen in England niedergelegten Gold
reſerven bis zu 20 Millionen holländiſche Gulden für Zah
lungen in Holland kredidiert werden. Die Re'chshank i
damit unabhängiger in der Aufbringung von Deviſen.
Sie iſt freier in der Wahl, wenn ſie Dev ſen aufnimmt und
kann einen günſtigen Zeitpunkt dafür wählen V einem
Geſetzentwurf wird nun von der Reichsbank die Ermöchti
gung verlangt, daß ſie die in England niedergelegten Gold
reſerren in ihrem Bankausweis mit aufführen kann. Das
war ihr bisher nicht möglich, da ſie nach dem Bankge es
nicht die Erlaubnis beſaß im Ausland Teile ihrer Gold
reſerven niederzulegen. Die Sache hat natürlich einen
politiſchen Beigeſchmack. Man wird ſich erinnern,
z im vorigen Jahre die franzöſiſche Regierung tg
daß zur Sicherung der Reparationsleiſtungen ein Teil
Goldreferven der Reichsbank im beſetzten Gebiete zu Hän
den der dortigen großen Banken niedergelegt we ſollte

ierung hat dieſes Anſinnen entſchieden zurückhge
wieſen, im weſentlichen aus rein politiſchen Gründen,
die in dieſem Maße England gesenüber nicht vorhan
und. Es kommt ſom't immerhin ein gr ter er
rauen der engliſchen Regierung alsnung a derfranzöſiſchen gegenüber zum An et
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Vie die Front

oder unbewußt der bloden
daß die Front 1918 von der Heimat erdol verSie Jegt t iſt der r a. D.

intereßantes Mtungt e rt. A. 9. Rovember ee d u Heereslei W
einerer der Fronteffiziere in Spaa ſtatt. er

den erſten Eindruck von andersarta ad Armee,. als beim ein w
tember u Major rund heraus ritete Süddeutf

h bdankung des Kaiſers. Man ſehe dorte in ſeiner Perſon das Friedenshindernis, dieerregt. m re De r verſammetten
e de dort Wert

ewaren nicht alle aemernvertreten. v h ſſſſtellen konnte, fehlten die 4. Armee

(Flandern) und die ElſaßLothringen eingeſetzten Armeen
wie es hieß, wegen o e mbei einzelnen Seuppen t

ien, doch betrafen ſolche 9
mden Verbande untergeſtellt

am, daß ſeine eigenenEs orſchienen dann v
genommen ausſehend“, Oberſt Heye und Major v. Stülpnagel,

S eine Se nung der r er en i s e
e Geund n wir i Waffen flnand

dem Diktat desannehmen, wie er auch ausfallen ſind
Wollte die Armee ſich der AbdankuJ mit lt wider ſo entſtehe folgende Jege: an

mü Rhein aufmarſchieren und den zer langdauernder, von den größten

e v Dilemma ellt, fährt Kabiſch fort, war eine Be
jahung er e höheren Führer ſchwer, zum ſie nicht einmal dieKeiner tskommandeure hatten befragen können. Jeder wußte,
daß es ſich in Wirklichkeit um die

Abdankung des Kaiſers

er z r Auffaſſung des r ebenJ S ragen, hierüber jedoch uns e n gelöſte
v a Handſchlag auferlegt. Daß er nicht gewillt

war iſt ja inzwiſchen läneſt bekannt geworden. Werdas See au re hatte, uns ſo vor W einzig mög-
liche“ Löſung geſtellt hat, weiß ich nicht.“ So kam die weit über
wiegende zahl“ der Befragten zur Verneinung. „Aber ſo,
wie es ſpäter die Oberſte Heeresleitung hingeſtellt hat, daß über
haupt nur ein Offizier die Frage bejaht hätte, ſo war es nicht.
Armeeweiſe getrennt wurden die Offiziere befragt, und bei der
Armee, bei der ich i befand, haben zwei Regimentskomman-deure uneingeſchränkt mit Ja geantwortet. Durchaus unrichtig
und i iſt es, wenn es ſo dargeſtellt iſt. als hätten die

der Front ihre Truppen an und für ſich als unzuver
läſſig bezeichnet. Dem widerſpricht ja auch am beſten

die gute Dijſziplin,
in der die ganze eigentliche lämpfende Armee abgeſehen natür
lich immer von einzelnen Ausnahmen ſpäter den Rückmarſch
in die Heimat ausgeführt hat. n alſo dem Kaiſer in dieſemSinne vorgetragen. wenn ihm I worden iſt, die Vertreter

nFrontiruppen übernähmen nicht die Verantwortung für ihre
ruppen und geh ſeine Abdankung für nötig er

dann iſt die errichtetrege ob man ihn auch darüber un
iſe man die Schwierigkeiten der Lage betont

Nntfe Möller.
Roman von

Kurt von der Elder.

hat, in welcher

t22. Fortſezung.)

Antje weinte. „Jch kann nichts dafür.“
„Zeige die Briefe!“ befahl die Alte herriſch.

gthre weinte heftiger; ober ſie rührte ſich nicht von der
Stelle

„Gib die Briefe her,“ wiederholte die Frau; „jdu haſt keinRest, von meinem Sohne Briefe anzunehmen.“
Antje fuhr ſort zu weinen; es ſtieß ſie ordentlich.

ver 75 du nicht augenblicklich die Brieſe holſt,“ drohte die
Herrin jetßt, indem ſie aufſtand und dicht vor das Mädchen
hintr PigTenle h ich das Allerſchlechteſte von dir und tage

h
n. eſenktem undie h u 4 sms
artjen las die Briefe n ne Befriedi

ſie et darüber iſt daß an See u
auf das Mädchen hatte, ſo dünkte es ſie e ein gutes Mittel,

um Rolf von ſeiner Liebe zu heilenSie ließ die Briefe in vre weite Rodktaſche gleiten. „Nun

Antje blieb wie angewurzelt d wand ingen e F. a urzelt ſtehen und wa peinlichſter

e ſind doch I Briefe.“
ind von nem Sohn,“ entgegnete dz ein größeres Recht Wran als du. Kun 7

alter Schmerzen mir iſt die Sache auf den Magen

Mit einer unwilligen Forſbewenu ies ſie nach der Täe ug wies t Täre 3 padlte Antje ihre kleine Lade. Sieeglättet und u hinein, und dabei fielen
J raten mit hinem. Jhre Tränen und ihren Jammer ſo. lte

fie mitnehmen.

u es war für T ſie
t

u

durch den Zulammenbruch a

rern nmehr Stimmen 222
Kabiſ

nie h JS m r einem
ſehr ernſt und mit 4

erdolcht n
ſich iſt eine

en ſiaeer. e S e mit e e natio-
r e chwätz zuſammen. z von der Erdolchung der

z ſönaliſen ſozialiſtkſche Agitation in Heimct und Heer

„der Tun der Hoſſmng“.
Der 18. Januar, der Tag der ReiMonarchiſten zu mehr ber minder i et den

goolen Leit

e
57 S e Ka
der ſich dariniſt man zu dieder 27. Januar wäre

ſprechen, wie glorreich wir dee Zeiten entgegenge S
wäre es z. B., wenn die haS. u en e wollten. 3

e smann, der allein zur rung une 4 ſ. a reſſtgen dre t bäbrte erihe und
Tiſch Kloſett ſchleppt eund er ine S wer ſichdann ſtolz unſeßt ob man ſeine Leiſtungen gebührend be P

wundere. Mit dieſen und ähnlichen Vergleichen ha dkanntlich Vicomarck die Herrſcherbegfabung r. E.
helm s II. gefeiert, und welcher Tag wäre geeigneter als under 27. Januyer, welche Zitate wäret durchſchlagender als Ge

dieſe, um die Aeberlegenheit der monarchiſti- inſchen Staatsform und die unvergleichliche Schönheit ander Withelminiſchen Epoche dem deutſchen Volke unverkenn- die

kar vors Auge zu rücken! G
t

ein
de

r r um der Gemeinden
e geſyrkchige Nofenfeld. n Reformpläne. Hermes,

Verſager. Genoſſe Heimann warnt das Reich, den Ge
weinden, die Reglſtenern zu nehmen.

Berlin, Ahe Reichotages im neuen Jahrevan e r r 7 für den e ä ln
nationalen A v. Delbrück, der als Oberbürgermeiſter,Oberpräſident, und dann als Abgeordneter dem
Lande gedient hat. Er war einer der Politiker, die durch ehreni de bei allen Pa Anje hen genie n.

ratung betreffend er di der rn Ausr der e und Geſchworenen berufenen
eröffnete der r Vielredner en e e den e
der Sprecher aus dem Er beſchwerte ſich, wie wir es
ſo oft getan haben, über die unzure Entſchädigung
Schöffen und Geſchworenen aus der Ar

Reichsjuſtizminiſter Du R m re antwortete, auch ereine Erhöhung r Entſchädigung für dringend e o er
it in einem inun

Geſchworenen und t t die e ch immer

I h t, will Radbruch reformieren, und zwarNeuordnung der R v. Einen pe e e in n ben ä abinett vor zu
Den Hauptteil der Sitzung füllte dann die Jnterpellation

die Finanzuot der Gemeinden

aus. Es zeigte ſich wieder, daß zahlreiche Abgeordnete, die aufTr die Ohren ſpitzen, wenn irgendeine inhaltloſe e r
gehalten wird, ſich langweilen, wenn eine Fras von ſoer San ſachlich und nüchtern erörtert wird. a iſt

Finanznot meinden für unſer Land und Volk nichtS vigie i das anzelen der Länder und der Ge
mein Der demokratiſche Jnterpellant OberbürgermeiſterKäülz ſtellte dieſe Zuſammenhänge in das rechte L Ein
völliger Verſager war dann wieder einmal der

Reichsfinanzminiſter Hermes,

der worigetren vorlas, was ihm im Miniſterium rworden war, ohne auf die Begründung der Jnterpellakion über-
einzugehen. Alle die vielen K ngen, auch die des

tädtetages, ſind an dieſem Zentrumsmanne ſpurlos vorüber
ungen. Die vielen v im Lande, dieoft genug über dieſe Verhältniſſe aufregen, ſollten einmal

en Parteifreund an der Spitze des Reichsfi mini ve die Jange nehmen. Er wußte nur zu den
Gemeinden ü

3 Milliarden Mark Vorſchüſſe

Mahl, und keiner hatte rechten Appetit. Alle wußten, daß heute
eines von ihnen ging, das ihnen ans Herz gewachſen war.

Antje half in der Küche erſt noch reinmachen; dann zog ſiean. Dann wuſch und kämmte ſich ſorgfältig und bürſtete
eid und Jade ſauber. Dann ſagte ſie allen der Reihe nach

deie Rehm ſuchte ſie im Pferdeſtall auf. Er ſah ſie oft
traurig an, als ſie ihm a r Se daß T
mußte. Frie en e ein uſtiges auf,ſie wer S Gedanten zu bringen. Hinterher mußte der

Junge ſelber weinen.
Zuletzt Nopfte Antje bei der Frau an; es war dies der

gefürchtetſte Augenblick.
Die Herrin ſaß am Tiſche, hatte ihre Brille aufgeſfetzt und

ſah ernſt und ſtrenge aus.
Vor ihr auf dem Tiſche lag das Dienſtbuch des Mädchens,

daneben ihr Lohn, außerdem ſechs blaue Hundertmarkſcheine.
„Das Geld gehört der,“ legte die Frau; „nun mußt du nochdieſen Zettel r unterſchre n, daß du nichts mehr von Rolfzu fordern haſt. Brauchſt bloß hen Namen unten in die
en hinzufeten. Hier haſt du 'ne Feder; es iſt ſchon Tinte

iſt itternder Hand kritzelte Antje ihren Namen. Was
ſie pmerſhrieben hatte, wußte ſie nicht.

Frau Martjen nidte befriedigt und ob ihr die Hundert
martſcheine hin. „Hier ſind die zweihundert Taler.“
Antje erblaßte. „Das Geld habe ich doch nicht verdient.“„Es iſt für dein Kind,“ ſagte die u „wir ſind doch

keine Unmenſchen! Hebe es man gut auf; du wirſt es ge
brauchen können.“

„Jch bedank mich auch ſchön. Adjs, unſ' e
einmal wandte ſich Antje um. „Ach, unbitte von Himmel zu e, geben unſ' Frau mir d Be

D tig d Frau de ſtarrt wi Stein, elas Antlitz der wurde ſtarr wie von 4
e ſie in einem Tone, der jede Hoffnung nahm.

murmeite S u g es. e nrina wartete draußen. s r das Gelett d
Sie ſprach ihr r älkerlBe fragte auch, ob e n i eAntje ſchüttelkte den Kopf. Nein, Tring ſollte ihn igt

h h letztes W an e nicht t anderen
ſein. Am die Madghen

S WMehrbedarf aus der Idungsref8 Länder zugewieſen er alſo a
weiſungen an die Gemeinden wieder gedeckt werden.vubet u ieſe Vorſchüſſe auch noch an die Bedingung geknüpft,

daß die ab der Gemeinden die notwendigen Grenzen nicht
überſchrei Das einzig Poſitive aus der Fünfminutenrede des 2Herrn er war, daß er eine Konfe der r der v

J d ber die Gemeindefinangen zuſammenrufen
Steuervorlagen unter Dach u ſind.n e es non als Finanzmini S rne ſprach Genoſſe Heimonn, der mi

Je re eher von Berlin, einer der eiten ein
n

ſten Kommunalpolitiker ſere Aganvo. Er bezeichnet die An wuwort des Reichsfinanzminiſters ſch
für die Gemeinden nied e rſchmetternd. vie

Die Gemeinden, die während des Krieges Un W r wuhätten, die nach dem Kriege Rieſenlaſten freiwillig auf gen
nommen hätten und denen die Reichsgeſetzgebung immer nig
er Verpflichtungen Tag e ſeien an der Grenze ihrer ſie

r it und vom Reiche verlaſſen. Unſer gef.Redner verlangte von eine größere kraLehrer et für die Gemeinden. Die Grundlage der nid
Stee Selbſtverantwortung. en ver

Peich und Länder mü a hüten die Realſteuern, die letzte Deder Gem en taſten. Man ſolle alle die ren
teuern den Gemernden über en, die an Veranl T und an

durch die Gemeinden ganz andere Erträgntiſſe lie türals beim R Wie der M nt las Heimann die Bil v
dung eines Kommunalpoli J z es von dneten Spaller Parteien im Reichstage vor. gte Kritik ta
an der langen Verzögerung in der Veranlagung und Erhebung ſtitt
der Einkommenſteuer. durch die die Notlage der S ver
ſchärft worden ſei. Er verlangt, daß nun endliwerden, die die Jahlung der Steuer ſicherſte Weg
müßten doch die Jenſiten gezwungen werden, den ver ihrer

eigenen Veranlagung ſofort an die FinanzämterGenoſſe Heimann ſchließt ſeine Rede mit den Worten:

Reichstag im Verein mit der Reichsregierung und dem Reichsrat
eine Löſung finden, die dem Reiche gibt. was des Reiches iſt, die
aber auch die Gemeinden leben läßt. Leben heißt ader ſchaffen
und wirken; man lebt nur. wenn man ſchafft.

Nachdem noch Herrſchel für das für
die Deutſchnationalen und der frühere Reichswirtſchaftsminiſter
und Oberbürgermeiſter Schol z für die Volkspartei in ähnlichem
Sinne geſprochen hatten, wurde die Sitzung auf heute, Freitag, wie

Iugvertagt. erDie ſozialdematkratiſche Reichstagsfraktion wird entſprechend zuf
einem Beſchluſſe des Görlitzer Parteitages im
Reichstage einen Antrag einbringen, den 1. Mai und den 9. No ch
vember zu geſetzlichen Feitertagen zu erklären. um

unter Tränen Abſchied, und Trina eilte zurück, ſo ſchnell es
ihre plumbe Figur und ihre Holzpantoffeln geſtatteten. vor

Antje blidte zurück auf Rethwiſchhof. Vor ihr lagen die ſchn
Rethwieſen und ſummten mit Tauſenden feinen Stimmchenn., Es gro
war gerade ſo wie an dem Tage, da ſie einzog. Wie damals ent
länzten die Fenſter des Hauſes im Widerſchein des rötlichen vorS des. Aber jetzt wußte ſie, daß da drinnen keine

Wärme, kein Sonnenſchein war, daß hinter den ſchimmern
den Fenſtern Stre und Hetzenskälte wohnten. Sie ging A
ein kleines Ende weiler bis zu dem gegenüserliegenden Deih. We
Hier ſetzte ſie ſich in dem Schutz eines großen Ellhornbuſche An
iden, ihr Bündel neben ſich ins Gras und wartete auf ſive

liebten. imDie Zweige des Ellhorns ſenkten ſich, von pielen ſchwarzen mel
Beerenbüſcheln beſchwert, faſt bis zur Erde nieder. Es ſaß ſh wa
gut darunter, faſt wie unter einem Dache, und der Buſch duftete

in reicher, reifer Fruchtbarkeit. lüttMit ſcharfen Augen ſpähte Antje aus. Von der ſüdöſtlichen
Seite her u er iommen; er war ja in Dithmarſchen, ſoviel c
ſie wußte. Ach, wenn er wüßte, daß ſein Liebchen hier am wer

ſaße und auf ihn wartete, er würde ſich gewih S
puten

Es war ein troſtloſes Warten. Sie ſaß da mit brennenden ſcho
Augen, die Finger zu Knoten verſchlungen und betete: „Komm,
ach komm Gott, laß ihn doch kommen!“Ab und zu girf e vorbei, und ein gleächgültiaeoder wengieriget Blid ſtreifte ſie

Da kam eine Frauensperſon. Groß und ſchlank war
45 r ſchritt ſie dahin. Antje feufzte: „Ach, wer d

en lönnte, ohne Laſt und Kummer!“t k ken kam näher. re Blidcke trafen ſich wie
Dpwen, von denen die eine ſtümpf, die andere ſcharf geſchl

war eborg Jeſſen, in deren Augen ein wildet
Triumph aufblitzte. Sie trat im Vorbeigehen ſo nahe heran

das Gebüſch e reifte. Ein Schimpfwort fiel von ihren
wie hi udert, ein häßzliches, gemeines Sch, mpe d die es aus prach, befiedte.e war der eglichſte ame, dere inem gefallenen

W en gegeben werden ſo und Antje zuckte zulamn

en brannten, al tte i ige erhaltenSi erhob ſich; hier konnte ſi i l t e ſigen Wis eilte u
Anges 7 bis an die Wegkreuzung und wollte die e
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Chauſſe

r
Pauſe tratS nS h überwi ten über des e m zweiter und

Hebammengeſetzges t kg u n e
jedigt werden moge. U. s vie
Aengerunge, die der neue73 Aus e für e S

tV on Se aret mer r wurf ar SGeſetz entſprach nach r Beſchlüſſen Ausſchuſſes
in 2. S annähernd den Anforderungen, die zur ver-Lanftigen T lung des Hebammenweſens zu ſtellen ſind. Weil

die Rechte in dieſer Geſtaltung den Anfang zur Sozrali-
ſierung des T vä g. ſetzte ſie alles daran, denEntwurf Das gelang bedauer-lich er W. F2 re verſprach, dem Pandiag bald
einen neuen rf vorzulegen. Ehe der Entwurf poy
den bekannt wu begann n in Hebammenkreiſen die Agitation für Alles das
hielt die Gen Ege dem Miniſter vor, un nochmals die
Entſtebungsgef des jetzigen Ent feſtzuſtellen. Deralte Entwurf iſt enekring t Se 1trag wieder ein
gebracht worden.

Die weitereweitere Debatte wurde auf Freitag vertagt.

Re ötenerfrage.
z Meinnngöverſchiedenheiten zwiſchen SPD. und
ven Parteien c Die ungerwiſſe Haltung der

Berlin, 20. Januar. Die ſozialdemokrattſche Reichstags
fraktion beſchäftigte ſich am Donnerstag mehrere Stunden
mit der Durchberatung der Kompromißvorſchläge für die
einzelnen Steuergefege. Die Angebote der Reiché regierung
wurden in mehreren Punkten nicht als genügend ange
ſehen und weitergehende Fordernngen zur Ansgleichnng an
die f Regiernngsvorlagen geſtellt. Am Nachmittag
wurden die interfraktionellen Verhandlungen wieder auf-
genommen. Ueber ihr Ergebnis war gegen Abend noch
nichts zu erfahren. Es iſt aber auch nicht anzunehmen, daß
ſie ſchon zu irgendwelchen entſcheidenden Vereinharungen
We haben. Die Grxgenſätze zwiſchen der Eozialderzo

atte
nicht nur bei einzelnen Beſtimmungen der jetzt vorliegenden
Steuergeſetze, ſondern vor allem und in der Hauptſache in
ver Frage einer welteren Heranziehung ves Beſitzes. Die
Deutſche Polkspartei. verhält ſich bisher in brüs-
ker Ablehnung, die Demokraten vrientieren ſich ſehr
an der Haltung der Volkspartei und auch das Zentrum
türmt einen Berg von Bedenken auf. Wie weit die Un-
abhängigen, die ſich durch ihren Leipziger Partei-

tag leider ſehrunklug gebunden haben, uns nnter-ſtützen werden, ſteht ſehr dahin.

der Heldelberger Bargermeitermord.

Seidelberg, 19. Januar. Der Lokaltermin, der ſichheute über den ganzen Vormit tag gehn erſtreckte ſich in erſter
Linie auf die Beſichtigung der beiden Fundſtellen
der Leichen der beiden B er dann auch auf den5 h eßſtand. den ſich der Täter zurecht gemacht hatte. auf das

Lager das ihm offenbar als O Quartier ient hat, und ſchließlich auf die Wohnung des An ike ten in Ziegel-
hauſen, wo die ihn belaſtenden geſunden wurden.Am Nachmittag wurde die Ve en im Sitzungsſaal
n nei aufgenommen. Zuerſt wird der Heidelberger Profeſſor der
TIu Je eiLink vernommen. Er gibt an. daß Link ſehr wohl imſtande iſt.
auf die von ihm angegebene Entfernung zu erkenſten.
Dann werden einige rn die cher Tage derTat die beiden eum die gleiche d vernommen. Wer be ſie auch

Zeit einftagliche

und den ärgerlichen Parteien ſind noch ſehr erheblich

nde, Dr Mündler, öber die Schſchärfe des Zeugen 2

e Ppurch

eklae dieen r ingeraödrücke, des
W und eindelerſtattete nur ein er ee h die auf eiſter blu eaten Po arte ent

deckt n die W. in e Taſche des ermordeten Bürgermeiſters
Sachverſtändige kommt zu dem Urteil, daßar abſolut identiſch mit da dese agten ſeien. Geheimrat Heindel ſtellte v a

den Beweis der Jdentität mit den FingerabdrückenAngeklagten auf. Morgen wird in der gert
gefahren.

Die Beamtenrüte.

Jn fortgefetzter r des Geſetzes über die Beamtenver-
tretungen hat der zuſtändige kg stagsausſchuß einen Antrag
Steinkopf (Soz.) auf die Einführung der einjährigenWahlperiode Le n n ecinwen wurde ein hier-
nach abgeänderter Anteag Steintopf (Soz.), wonach die Mitglieder
der Beamtneräte von den Beamten in unmittelbarer und
geheimer Wahl nach den Frimdignen der Verhältnis-
wahl auf die Dauer von zwei Jahren gewählt werden. Der
zweite Abſatz des Z 5, der beſtimmt daß die Wahl nur aus wich-
tigen Gründen abgelehnt werden darf, wurde angenommen.
zugefügt wurde nas ß einem Antrage der Demo raten dieſtimmung, da t die Wahlablehnung der Wahlvorſtand en
ſHeiden, und daß das weitere Verfahren ſich nach S 17 regelt.
Schließlich wurde im letzten Abſatz beſtimmt. daß nach derWahhhent die Mitglieder der alten Beamtenräte ſolange im Amt

bleiben, bis der neue Beamtenrat gebildet iſt.

Die wir e erlundarn an den Reichstag.
Berlig, 20. Januar. Der Reichsausſchuß der Arbeiter

Jugendorganifation Deutſchlands verlangt in einer längeren
Eingabe an den Reichstag dringend geſetzgeberiſche
Maßnahmen zum Schutze der Jugend. Aus den Forde
rungen erwähnen wir: Verbot der Nachtarbeit für alle end

lichen bis zum 18. Lebensjahre, Einführung des ſechsſtündigen
Arbeitstages für die erwerbstätige Jugend bis
zum vollendeten 18. Lebensjahre; freier Sonnabend nach

ſmittag, 45 Arbeitsſtunden einſchließlich der
Schulze it in der Woche, Gewährung von mindeſtens 14 Tagen
Ferien, für die Jugendlichen bis zum vollendeten 16. Lebensjahre mindeſtens drei Wochen im Jahre unter De
gewährung vereinbarter Vergütungen (Lohn, Ge
halt, Koſt und Logie), Reform des Lehrlingsweſens,
Feſtſetzung der Höchſtzahl von Lehrlingen und Volon-
tären für die einzelnen Berufe, je nach Betriebsart, Ueber
wachung der Ausbildung und des Koſt und Logieweſens durch Be
rufskommiſſionen, Lehrwerkſtätten ſind in z an größere
Privat, Staats und Kommunalbetriebe zu errichten

Verhandlangen zur Regelung der Uebertenerungszuſchkſſe

gch Be den zwiſchen der u r den 7Spitzenorganiſationen in Tage ttgefundenen TS wurde u. a. auch vereinbart, daß neben der all

eprüft,in welchem ine e die bis Le nur den rn ahn-
arbeitern in a teueren Orten gewährten Ueber-

teuerungszuſchüſſe auch auf die Arbeiter anderer Ver-
waltungen und die Beamten Verwendung finden können.

die Eiſenbahnverwaltung beginnen die hierfür in
ſicht genommenen Verhandlungn am Dienstag, dem 24. Wim r rverre hege r für die Arbeiter r übrigen Ver-

waltungen im Reichsfinanzminiſterium am Montag,
dem 23. Jan. im Reichsfinanzminiſterium. Bezüglich der Be-
ganten wird erſt zu der Frage Stellung genommen wWerdne nen.
wenn der Reichstag die Ergänzungsbeſtimmungen zum Beſoldu
geſetz verabſchiedet hat. Das wird vorausſichtlich noch in
Woche der Fall ſein.

Leutnant Krull aus der Haft entlaſſen.
Berlin, 20. Januar. Den Platten zufolge iſt Leutnant a. D.

Frur. der wegen Beteiligung an der Ermordung Roſa
r m r in Haft genommen war, aus der Haft entlaſſen

W uchung gegen ihn iſt abgeſchloſſen. DieAkten S T taatsauwaltſchaft zur Entſcheidung vor,
ob Ank gegen a erhoben er t. Krull hatte ſich da

ächtig gemacht, daß er Roſa Luxemburg gehörige
Uhr einem ſeiner Kameraden geſchenkt hatte.

Wir werden zu u S noch Stellung nehmen.
Mit einem Seufſer nahm ſie ihr Bundel auf und ſch

vorwärts An der Ede, wo die Chauſſe

ſchnitt, blieb ſie ſtehen. Lange ſtand ſie hier, an einem Tele-
grophenpfaht u und ſtarrte die end arſcheinende Linie
entlang, bis ihre Augen ſchmerzten und alles wie ein Nebelvor ihren Blicken ſwrenn,

Es wurde die Sonne war in

den Landweg Turch

Wolkenſchleier verfunken, und der Abendwind ſich auf.
Antje ließ den graphenyfahtl los und ſchritt langſam e
Wenn ſie ein Stüd u gegangen wor, ſahAn der Wegbiegn noch einmal ſtehen; ad i
flogen die Blidke den Weg, über den geh
im W Nebel verſchwammen. nmehr um. Mechaniſch einen Fuß vorwanderten fie weiter.

In einem der kleinſten des Dorfes Jmm
uſendkünſtler

za eine entzweie helle We e rtig
Lerden, ſonſt konnten ſie Klas h den die

r ſeie.
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dollar Mark.
Am Donnerstag ze der Verliner enmarktwiederum ziemlich t enden z. in in aus

ländiſchen Zahlungsmitteln waren Ltwein i r
Dollarnoten ſetzten mit 192 ein und e hauf 184 e r notiertenLondon olland 6990. An a reherrſchte re tes Geſchäft bei Diegeht e auf Linſen den r hier
Werke Petroleumaktien wen zuſteigenden Kurſen in großen Betrieben umgeſetzt

720 Papiermark für ein Zwanzigmarkſtück. An
kau uf on Fold für das Reich dr,ch die Rei r F.

ardie Poſt erfolgt in dieſer a r Preiſe von
für ein Zwanzigmarkſt 360 Mark für einZehnmarkſtuck. Für ausländiſche Goldmünzen werden
entſprechende Preiſe gezahlt werden.

Preisfall in England. Während das Jahr 1921 unsDeutſchen ſtarke Preisſteigerungen gebracht hat, die mit wen

Valutarückgang zuſammenhängen, trat in S für
die Geſamtheit der Großhandelspreiſe chzeitig ein nur
W der Monate Aus und September unterbrochener

der Preiſe ein. Die Jndexziffer der Finanzzeitan 7 conomiſt“ für Gro r e Je
ber auf 4357, um 1567 oder Du uhandelspre iſe ſind etwader Jahre 1901 bis 1905. die K e e d
Rückgang der Großhandelspreiſe nur zögernd folgen, iſt h

kannt.

Gewerſgonner
Strei bei den Eiſenbahnen. An den letzten

Tagen durch die Preſſe ge nen Mitteilungen über ineinzelnen Bezirken erneut redende e r ertwr7
wir, daß in der Tat bei den Vaaptverwait men der einzel

nen Organiſationen Nachrichten ein
laufen. gilt das für jene irke und Orte.
in denen die Löhne der Privatinduſtrie bedeutend höher ſind
als die Bezüge des Perſonals der Reichs und Staats-
betriebe. Vielfach liegt dabei effenbar ein Mißverſtändnis
vor, weil die Auffaſſun n vorhanden iſt, d V
beiter bewilligte jährliche Betrag von 1den Beamten von 2000 Mk., das äußerſt Zugeſtänd e
Regierung ſei. Jn Wirklichkeit ſind z ars die beſonders

noch Ueberteuerungszuſchüſſe vorgeſehen, um die
u Perſonals der Rei und Staatsbetriebe denDe eher Löhnen der h en. Wie
wir an anderer Stelle m r d lungenüber dieſe Frage bereits e mit Beſtimmtheit angenommen da Fig. Reuregelung
weſentlich zur Beruhigung in den en der Arbeiter, An
geſtellten und Beamten beitragen wird.

Straßenbahnerſtreik in Leipzig. Die Leipziger Straßen
bahner ſind wegen Lohnforderungen in den eik getreten.
Von den freigewerk ſchaftlich Organiſierten haben 3036 für
den Streik und 474 gegen ihn geſtimmt. Gelben
ſtimmten 78 dafür n 7 dag Beega riſtlichen15 dafür und 6 dagegen. Die Streikenden e n eine
Zulage von 4 Mark zu zu ihrem bisherigen Stundenlohn von

8,20 Mark.
ewegung der ſachſiſchen 9 olzinduſtrie. Das bis

herige e Sekte W die ſächſiſche lief am
15. Januar ab. Verhandlungen über ein neues Lohnabkom
men ſcheiterten, weil die Unter weitere Lohne ablehnten, ſo daß jn tage mit einem Kampf
n der ſächſiſchen Holzinduſtrie gerechnet werden kann. Eine

Landeskonferenz der Arbeiter wird dazu Stellung n
Vorerſt wurde die Weiſung ausgegebeſt, r

Aaleſches 9peretken Theater.

„Der Vetter von Dingsda.“ Operette in 3 Akten von Her
mann Haller und Rideamus. Muſik von Eduard

Künnecke.
Cpielleitung: Willy Schur Muſ.-Leitung: Kapellmeiſter

Georg Haupt.
Unter den modernen Operettenkomponiſten nimmt Eduard

Künnecke. eine der erſten Stellen ein, ja, man hatte gehofft,
er würde ſogar das alte deutſche Singſpiel wieder zu Ehren

Die Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt. Nach
den überall beifällig aufgenommenen Stücken „Das Dorfre Glocke“ und „Wenn Liebe erwacht“ die in unſerem

Stadttheater zur Aufführung gelangten ad das u. uſikaliſche
Talent des Komponiſten erkennen laſſen hat er eine neue
Operette „Der Vetter von Dingseda“ vertont, der man das
Ceſchäftomä e anmerkt und die längſt nicht an die oben-

genannten X Es iſt bedauerlich, wenn ein
begabter nur um den Vertrag zu erfüllen, inbeſtimmter Zeit ein Werk ſchaffen muß, das natürlich nicht

auf einem zu hohen künſtleriſchen Niveau ſtehen kann, wenn
gleich eine Menge guter Einfälle zu finden ſind und aus
gezeichnete techniſche Arbeit anzuerkennen iſt. Dennoch ſteht
auch dieſe Operette noch über der Mehrzahl der modernen
Hperetten und weiſt an verſchiedenen Stellen eine wohl
gefällige, melodiöſe Muſik auf. Der Text ſtammt, wie bei
Wenn Liebe erwacht und „Der Vielgeliebte“, von Haller

und Rideamus, die ihn aus einem Luſtſpiel von Max
KempnerHöchſtädt genommen haben. Direktor Willy Schur
hatte es ſich Mühe koſten laſſen und hatte gründliche Arbeit
geleiſtet. Flottes Spiel im Verein mit hübſchen Koſtümen
und paſſenden Bühnenbildern tragen viel zum wirkſamen

Eindruck mit bei. Kapellmeiſter Georg Haupt leitete ſicher,
nur darf das Orcheſter die Singſtimmen nicht übertönen,
wie es im 3. Akt geſchah. Ein großer Anteil am Erfolg
9 der durchweg ausgezeichneten Darſtellung. AlsIulia de Weert war Gretl P ugze ſtimmlich gut der Aus
druck ves Schmerzes könnte wohl noch etwas heftiger ſein.

war auch Jolanda Wiegenfeld als Hannchen,
nur möge ihr geſagt ſein, daß Uebertreibung den guten
Eindruck De könnte. Rolf Günther verkörperte denFremden n friſcher natürlicher Weiſe, auch der Geſang

e den
in denen noch Ueberſtunden geleiſtet watden, jede
Ueberzeit ſofort einzuſtellen

war zu loben. Als Onkel war Kurt Schreiber am rich
tigen Platze, ebenſo Guſtl Richter als Tante. Auch die
kleineren Rollen Hans Süßenguth als zweiter Fremder,
Karl Romer und Waldemar Lydor als Diener waren gut
beſetzt. Der Beifall des gut beſetzten Hauſes wie auch die
Blumenſpenden waren wohl verdient. Cp

Dollarſegen über Richard Stech Aus New York ſchreibt

der Korreſpondent der F. Z.; Von dem BVogkott und den anderen
Anfeindungen, die Richard Strauß von re Ame
rikanern“ waren, wurde e ſtill 77e r er mit eiwa 40 24 e 35

en nochis ine 9v iſſippi ie Heimat eiten5 ar n r wenn Duke errn Strauß dieſe Summe a inkommenſtever entfrem
len. Vor ſeiner Abreiſe hat er noch eine Sammlung a

lfsledürftige deutſche Muſiker voranſtaltet.

Der Me n eine Fifch 2 Nach Geſetzen dernatürlichen “slehre e daß
unſere Jähne ſich im Laufe der au
der Fiſche gebildet 3 n. Die Knorpe Ha
Störe tragen als Panzer heute noch rm der Schuppenhne, d öckerſchuppe, deren Höcker in 3 großeAchten t einem Zahn hat. Höcker wie Jahn x aus
einer innen gehöhlten harten Maſſe, dem Elfenbein, und ſind
außen von einer c v ar W dem Schmelz,überzogen. Die Höhlung blutreichen rt 2 erfüllt. Bei de r HöckerPppe in e penzähne ſozuſagen e am raſhetig abzu

leſen. e ſtehen i m egen r Hbcerſchugpen. die r wehr
re t 17 Laufe zu ähnenKen Haifiſchzahn als der Ueform des Menſchenzahnes ſehr

t. Mannigfachet r Sp e V ä len uns
Wettkä ämpfen z z. tgert e e. daftwürte eteng unten 7 S t xbeifallſpen

zur t
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r Halle- Mitteldeutſchland am
22. Jannar im „Volkspark“ zu Halle.

Ju ſeiner diesjährigen Vollſizung tritt am 22. Januar,
früh 10 Uhr, das Bezirks-Sportkartell im „Volkspark“ zu
Halle zuſammen. Möge es der Sitzung vergönnt ſein, zum
Wohle für den Aufbau unſeres Bezirkes zu beraten, um
das Rartell weſen nach außen hin gründlich auszubauen.
Betrachten wir einmal den Wert und den Nutzen der Kartelle;
nur durch einmütiges Zuſammenarbeiten der einzelnen Ver-
eine miteinander iſt es möglich, das Kartell im Orte in die
richtige Bahn zu lenken.

Haben die Vereine ſich nun zu einem Orts-Sportkartekl
zuſammengeſchloſſen, ſo können ſie auch mit den anderen
Ortskartellen ihrer näheren Umgebung in Fühlung treten
und bilden dann gemeinſfam mit mehreren Ortskartellen das
Bezirkskarteſl. Die Sitzung wird ſich mit vielen intereſſanten
ſportlichen Sachen befaſſen. Vor allem bilden die Veran-
ſtaltungen des Jahres 19229 einen der wichtigſten Punkte.
(Reichs-Arbeiterſporttag.) Wir erhoffen zu dieſem Punkte
eine rege Diskuſſion um unſere Veranſtaltungen für 1922
voch wuchtiger und machtooller ausführen zu kännen. Eine
rege Ausſprache wird auch die Zeitungsfrage erfordern, um
nun endlich einmal Klarheit in dieſer Frage zu ſchaffen.
Hierüber müſſen ſich in erſter Linie die auswärtigen Kartelle
einmal klar und deutlich äußern. Das Ortskartell Halle
wird als Herausgeber des Arbeiterſportes über den Wert
der Zeitung für das gute Gelingen unſeres Werkes ein-

m e n lOffemntſicher

Fifmwortrag

edner in Halle bereits bekannten

Oberingenieur Drever
aus Hannover.

Karten an der Tageskasse.
puünktl ch 11 Uhr imBeginn

Walhalla-Lichtspielhause.

M Wüe fie n Knfmien. in

Konftrmanden-Amüge, hl v. gehw. Cheviot, u. 2-reih, M. 350

Moritz Rosenthal

wahlen und Verſchiedenes. Hoffen wir, daß auch dieſe

ortbewegung ausfallen werden. Den Ortskartellen wird noch
zum erſprießlichen Zuſammenarbelten unſerer

mals zur Pflicht gemacht, einen Delegierten zu entſenden.

Turn und Sortverein „Fichte Halle. Sonnabend den
21. Januar, abends 7 Uhr, findet im Volkspark eine wichtige
Sitzung ſämtlicher Vorſtandsmitglieder und Funkticnäre des
Vereins ſtatt. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

Fußball-Abt. Fichte-Holle. Alle Mitglieder der Fusßball-
Abt. und Jntere“enten treffen ſich Sonnabend, den 21. Januar,
abends 7 Uhr im Volkscark.

2

M Illet Welt.

Der dritte Mörder verhaftet. Der Raubmord in ver
Berliner Wielandſtraße, dem anfangs Dezewber v. J. der
betagte Händler Alexander zum Opfer fiel, ift jetzt
vollſtändig aufgeklärt. Auch der dritte Täter
konnte verhaftet werden. Schon bald nach der Tat wurden
zwei der Mörder namens Benedikt Wehner und Wilhelm
Scharkowski feſtgenommen. Als dritter Mittäter
wurde ein Schriftſetzer Friedrich Kaliſchoroski er-
mittelt, der d'e Ausweisrpapiere eines gewiſſen Franke
beſaß. Dieſer Kaliſchewski konnte mit Hilfe der Hamburger
Polizei in Hamburg feſtgenommen werden, von wo ihn
Berliner Beamte geſtern nach Berlin abholten.

eeeeeeeeeeaee zer

gelangt nicht

r 1 TravietaJ e Steſſes, bewondern Sie verſäumen viel, wenn DieHänseſs. Gretel von unſerem großen Kehraus

Momtag. den 28. Januar 1822,
nachmittags Uhr

Heiterer Kinder Nachmittag

in 20 0
(Imm grossen Sagal).

Musik. Gesengs--Aufführungen, Kunstiänce
tGeschwister Werners usw.

Kinderball. Spielleitung M. Munle.
Eintrittspreis: Erw. 3 Mk., Kinder 1 Mk.

Abonnenten frei

Zur Klause, [Nerseburg

ienstag, den 24. Jannar, abends 7 Uhr

für das geſamte Bangewerbe in Halle a. d. 6.

1. Die Sozialiſterung im Baugewerbe.
Referent Oderſtadibaura. Dr. ing. Wagner, Beritn.

2 Freie Ausyprache.
Zu dieſer Verſammlung ſind u. a. eingeladen Die Stadtoersordnetenfraktionen,

der Magiſtrat. der Ardeitgeberverdand für das Bau ewerbe alle Siedlunasintereſſentev.
die Baugenoſſenſchaſten, alle Bauhandwerker und Angeſtellten des Baugewerdes jowre
jonſtige Jntereſſeuten.

im „Bolkspark“, Burgſtraße 27.
Tag, es orda un ge

in eine
A.Klaſſe- Wagen ein Sprengkörper unbekanvjer Her

t hegat e
Sormneb der 21 Jan. 22

gabenòös T Uhr

zur Auftährung.

Operetten Iheater

Sonntag. d. 22. Januar
nechmitteags 3 Uhr

Dio Geisha
(UVngekürzte Abend-

besetzung) kl. Preise

Ein du ichen Leichtſinn herteige
Exploſionsunglück wird aus Elberfeld re
t V.end des Haltens eines Perſonenzugesu r r r exp'odierte dort geſtern
kunſt. Wie ſich ſpäter herausſtellte handelte es ſich um eine
Stielhandgranate, die ein Reiſender. di Flieſen-
leger Willi Waſſermann, in Segeltuch gehüllt in des
Gepäcknetz gelegt hatte. Jnfolge der Erſchütterungen des
Zuges explodierte die Granate. Sech. s T r ſo nan wur
den ſchwer verletzt ſo daß ſie in das Kraukenhaus
überführt werden mußten n e

Mordprozeß Schlieffen. Graf Hans Heinrich Schlieffen
hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. dah'nathend, daß
er den Plan gefaßt hatte. ſeinen Vetter, den Mäforatserben
Grafen Georg Wilhelm beiſeite zu ſchaffen. Die Nut-er des
Angeklagten Schlieffen erklärt. daß ibr Sohn von dem Plan
der Ermordung des Majoratsherrn Grafen Georg Wi' helm
geſprochen hat. Sie häbe ihm dann aber Vorwürfe gemccht
und hätte alles getan. um die Soche aus der Welt zu
ſchaffen. Auch dex Handelsmann Röſſel und dex Schloſſer
Stenſch ſind oeſtändig, ſich für den Mordvlan haben dingen

laſſen. Schl'eßlich gibt ſogar die Geſellſchafterin der
Schlieffen: Frl. Rumpf. zu, von dem Mordp'an gewüßt zu
haßen. Der Prazeß dürfte nach den vorliegenden Geſtänd-
ptüez bald ſein Ende erreichen. Wir werden über das Arteil

erichten.
mmz=wm2m=ZJ 2

Nur
4

noch kurze Zeit
27

keinen Gebrauch machen.
Sonntag den 22. Jan. 1922 xonfirmande Anzüge in Choviot 6 e 450 För Rinder auf allen hin Wunderreiche der Technſx, Konffrmandan- Anzüge in Bukskin, F und 2.reihig. M. 550 n n eise. J e J 227 T rig

l Konſrmanden-Anöze in d. Kammzarn-Chevlot, u. 722 Soree Ser re ſerig und geh Mars N. 6s See re Wäſche u. Wollwarenlagern t echten n toher t z Gr. Ulrichſtr. 25elektrotechniechen Industrie. Posten hellgestreifts Kammgarnhesen in Hamburger Schnitt Ecke Jaägergaſſfe.Vor von dem els vorzüglicher (Umſchlaghoſe), ſehr preiswert. habigches

Ferpruf 6189)

Ter ch erupfiehlt Wiih. Kranig, Lederlager
abds. I Unr Neue Promenede 15

Der m

Vetter aus Dinzsda

Operette in 3 Akten v.
H. Haller u. Ridgamus.geffentliche Gewerlſchaftsberſammlung ceeeeen, J

Pa. Raſtroßfl:iſt, ff. Rollf inken nnd
ämtl feine Wurſtwaren. Fortwährend
fr. Grhachtes. an. Warme Wäürſtchen.

h

Vorverkauf von
10 Uhr und ab
5 Uhr nachm.

Sonntegs ab 10 Uhr. e

Willi Baverfeld, untlas

Reilſtr. 23 Telephon 3967

Gewerkſchaftskartell Halle a. d. S., Große Auswahl in

Freitag, Sonnabend und Sonntag

Bockbier
Musikallsche, homoristischs Unterhaltunz.

Merseburg, Weisse Mauer 38.

i 1 rurri I An v r ad 2D

v MMerseburg
Stadt Gallen

froner Keiser-Wuneoims- alle
Freitag und Sonnabend:

Bockbierfest.
Sonnteg. des 22. I. von nachm. 3 Uhr ean:

Gr. Eröffnungsbäall.
f. Speisen und Getränke.

Der Wirt Gustav Horn,
Merseburg, Hellescte Str. 26.
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Das Görlitzer Programm er S. P. D.

Der Preis hiertür beträgt Mark 10.

Für Parteigenossen 7.
Beide Schrilten sind zu haben in der Partei- Buchhandlung

„Volksstimme

Witnli Heſſe, Vorſtzender. Einzige Dürk opp Fahrrädern,

e el Soguelle wen Halb-Soeben erschienen: eiart rachamneitig rennmaſchinen,
Parvus. Soldad Fürsten ren2 nodartrranz-ssg- 10 Dürkopp 2 i nrach tinen.Der wirtschattliehe Rettungsweg. S ren Sabrrad- 9. Athmaſchinen

jeder Parteigenosse muss diese Schritt lesen! g32 i e teilen, Fahrradbereifung von
Preis Mark 8.00. J. Baſiga. a. 70 ars an

Eduard Bernstein, r Ware hUnterkleidung
n
Unieriachken 4950 M.

SeldenllorStrünpfe
Rauft man preiswert

Kuhgasse 6

empſteh

M. A. pippig,
Tel. l. Wittenberg arlt t

-Dauerwäsche
m wieder verbeseertHALLE a. S.

9 Gr. UVUlrichetrasse 27.

—27 ws Tadelloſe

Fruchtweine
zu Familienfeiern empflehlt

Trebstein, Felterei Sutenberg. Halle a. S.

für h eſige und auswärtige Bauſtellen werden ſo ort eit geſtellt

Carl Lingesleben, Baugeschäft
werden gewa chen,
auf neueſte Form

umgepresst
Dryanderstrasse 34. innerhalb S Tagen

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Antere gr. Steinſtr. 82,1

ſofas, Bette

Keine Ladenmiete. daher äuſerſt vreiowert

r kaufen gejucht.

Zwei jung verheiratete

Mlnureoer
nach auswär's geſucht.w er von getr. Garderoben on a

an die Erpedit d. Zeunng. v wG. las er zebun. San
Preis 1.50 pro Nr.KaufgefucheS rn fellbapnmler

S e e e v iIhenkt: fckenian

Ein und Verlinf Kungasse 6

Billig!

Kaſſe
J. Wiegand &60.,

Rannischestr. 132.

Neue Formen
Trotz der enormen Preiſe mr

bringen wir unſere belieb'en Kalt abwaschbar
Stellen finden. Vermiſchtes Lodennantel r

Maurer un zümmerleute Herren Hüte n le Vereins Anzeier

der Sozialdem. Partei,

empfiehlt die

Buchhandlung der Voſksstimme

Große Ulrichstraße 27.

Sohſleder Ausschmit

gen
den
gege
dic j
und
bete
ode:
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Freitag, 20. Jannar 1922.
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1. Beilage zur Volksſtimme.
Parke Angelegenheiten

ngſozialiſten. Heute abend 8 Uhr im rteibüroEUrbe 53 Der erſtand
Salliſcher Gewerkſchafts und Vereinskalender.

Betriebsräte, Gewerkſchaftsſunktionäre!
Am Sonnabend, den 21. Januar, abends 5 Uhr, findet im

Volkspark eine Verſammlung aller Betriebsräte
und Gewerkſchaftsfunktionäre ſtatt. Reichstagsabge-
ordneter Robert Dißmann, Vorſitzender des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, vriyt über „die Finanzpolitik im Reiche
und die 10 Forderungen des A. D. G. B.“. Kein Funkltionär darfſchl. Verbandsbuch oder Betriebsrätekarte legt miert

r nächſte Vortragskurſus für die Betriebsräteund Gewerkſchaſtsfunktionäre beginnt am Dienstag, den 31. Jan.,
abends 678 Ahr, in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtr. 14.
Vortragsthema iſt: Das Betriebsrätegeſetz in ſeiner praktiſchen
Anwendung. Anmeldungen zu dieſem Kurſus am erſten Abend im
Vortragslokal. Teilnahme aller Betriebsräte wird erwartet.

Gewerkſchaftskartell. Freiqew. Betriebsräte-Zentrale.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriege e äZ5 und
n (Ortsgruppe Halle). ontag, den 23.d. M., abends 28 Uhr im Verſammlungslokal, Wilsdorfs Geſell
ſchaftshaus, Karlſtr. 14, Generalverſammlung. m
1. Geſchäſtsbericht, 2. Kaſſenberichte: 3. Bericht der Kaſſen
reviſoren; 4. Neuwahl des Vorſtandes und Arbeitsausſchuſſes;
v. Verſchiedenes. Die Wichtigkeit der Tagesordnung verpflichtet
zu d legem Erſcheinen. Das Mitgliedsbuch iſt als Ausweis
mitzubringen

HAllle und öhullrelgorte.

Hakkle, 20. Januar 1922.

Fugendweihe.

Die Meldungen zur Jugendweihe, die wieder, wie im vori
gen Jahre, vom B. Idunssausſchuß für die zur Entlaſſung kommen
den Schulkinder veranſtaltet wird, ſind bisher recht ſpärlich ein
gegangen. Parteigenoſſen und Leſer der „Volksſtimme“, ſowie
dicjenigen, die mit den Beſtrebungen unſerer Partei ſympvatiſieren
und von denen Oſtern Kinder die Schule verlaſſen, werden ge
beten ikre Adreſſe dem Parteiſekretariat, Harz 42 44, Zimmer 12,
oder dem Verlag, Gr. Ulrichſtraße 27, mitzuteilen.

Der Bildungsausſchuß.

Die Führer der Union.
Aus Gewerkſchaftskreiſen wird uns geſchrieben:
Bonzen, Arbeiterverräter, Sozialverräter und ſonſtige ſchöneNamen wiſſen die Agitatoren der Gelſenkirchener Union, dem ja

auch unſer hieſiger Hand und Kopfarbeiterverband angeſchloſſen
W den Arbeitervertretern der freien Gewerkſchaften beizulegen.
Das Organ des alten Bergarbeiterverbandes, die Bergarbeiter-
Zeitung“, hat ſchon mehrmals auf die Unregelmäßigkeiten inner-
halb der Geſchäftsleitung der Union hingewieſen und ſie öffentlich
an den Pranger geſtellt. Da nun die in letzter Zeit aufmerkſam
gewordenen Mitglieder der Union von der Verbande leitung Auf
lärung verlangten über die Finanzwirtſchaft. behauptete dieſelbe
Heſchäftsleitung, daß ihre Bücher von einem vereidigten Bücher
reviſor geprüft ſeien und in Ordnung befunden wären. Es hat
ſich aber herausgeſtellt, daß der angeblich vereidigte Bücherreviſor
ein noch nicht 29jähriger, junger Menſch war, der als Hilfsarbeiter
in dem Büro der Unton beſchäftigt war. Die Bergarbeiter-Zei-
tung richtet eine öffentliche Anklage an die Kontrollkommiſſion, ob
s wahr ſei. daß ſie die Geſchäftsbücher in Ordnung gefunden hat;
behauptet ſie dies, dann ſei ſie entweder unfähig zu ihrem Amt,
oder aber ſie decke den Schwindel einiger weniger, ſich als Führer
der Arbeiterſchaft ausgebender Elemente.

So faul ſieht es alſo in dem Kopf der angeblich ſpo ſtarken
und allein nur Arbeiterintereſſen vertretenden Union aus. Wir
können aber weiterhin berichten, daß es auch in den Filialen nicht
viel beſſer agusſieht. Wiſſen wir doch aus ziemlich beſtimmter
Quelle daß ein Richard Müller. der in Halle 3 Monate Führer
der Holzarbeiter war und von ſeiner kommuniſtiſchen Ortsver-
waltung den Rat erhielt, ſo ſchnell wie wöglich zu verſchwinden,
wenn er nicht herausfliegen wollte, heute ſtolz und kühn Bonze
der Union iſt. Er hatte ſcheinbar wenig Luſt, mit Säge und
Hammer um zugeben und ließ ſich lieber von den Arbeitergroſchen
der Unfon bezahlen.

Aehnlich verhält es ſich mit Paul Wever, dem ehemaligen
Führer der Metallarbeiter, heute auch wohlbeſtallter Angeſtellter
der Union. Den frefen Gewerkſchaften werfen gerade die Elemente
ver Union vor, daß ſie mit den Arbeitergroſchen autokratiſch um-
gehen. Ein deutlicheres Vild über die Verteilung der Mitglieds-
beiträge kann es wohl nicht geben, wie die Verteilung der Mit-
gliedsbeiträge unter den unzähligen Angeſtellten der Union in
Halle. wer Mitglieder des Hand- und Kopfarbeiterver-
bandes wollen ſogar wiſſen, daß die Beiträge nicht einmal aus-
reichten. um die Gehälter der Müller, Hertel, Wener. Schmidt.
Rolle und verſchiedener anderer Angeſtellten der Hallſeſchen Ver-
waltung zu bezahlen. Die letzte Abrechnung der Union hat er-
geben. daß die Kaſſe ein Defizit von 180 000 Mark hat, ſodaß
man ſich ernſtlich mit dem Gedanken getragen hat, einen doppelten
Extro e ftran zu erßoben.

Haffentlich erſehen die Halliſchen Arbeiter, die durch gewiſſen-
loſe Agitatoren den freien Gewerkſchaften entfremdet worden ſind.
dus dieſen kurzen Abriſſen. wie es um die alleinſeligmachende
Anien in Wirklichkeit uusſieht.

e halt chen Ho'zarbeiter im Jahre 1921.

Vom vo zorbeiterverband wird uns geſchrieben: Das abge
laufene Geſchäftsijahr war für die Organiſation der e
en Holzarbeiterverband, nicht ein Jahr des Stillſtandes, ſondern
ein Jahr des Kampfes. Kaum war dem Unternehmer eine Lohn
erhöhung abgerungen, da trieben abermals ungeheure Preis
ſteigerungen aller zum Leben notwendigen Bedarfsartikel zu
neuen Forderunen, ſo daß alle Spezialbranchen der Holzinduſtrie
sezwungen waren, Lohnbewegungen zu führen. Die Arbeitgeber
zeigten der drückenden Notſage gerenüker oftmals, ja man kann
wohl ſagen immer ſehr wenig Verſtändnis. Jede, und wenn es
die kleinſte Forderung der Kollegen war. mußte erſt ſehr oft mit

ſetzten Mittel der Arveitsniederlegung erkämpfen.
Bei den Bau und Möbeltiſcklern, wo das Arbeitsverhältnis
durch Reichs bezw. Landestorif geregelt iſt, gab es ſehr oft Be
wegungen. welche für die Allgemeinheit nicht ohne Bedeutung
waren. So die Anerkennung des Landesvertrages für di Pro-
Anz SachſenAnhalt. Trotzdem das Landestarifamt am 17. Ok-
tober 1921 entſchied, daß Halle nur unter dem in Frage kommenden

ertrag zu arbeiten hat. glaubten die Herren Jnduſtriellen ſich
em widorſetzen zu können. Daß dieſe Branche den Kampfesgeiſt

noch beſitzt, wußten die Kollegen am 15. September 1921 zu be
weiſen, indem ſie in 35 Betrieben. mit 348 Kollegen einmüt'g die
rbeit niederlesten. Nur dieſe Maßnahme zwang die Unter

wer eine Lohnzulage von 1.30 Mk. zu gewähr n. Von dieſer
a wurden die Lohnzulagen allmonatlich durch Verhand'ungen
z belgeführt, ſo daß am Schluſſe des Jahres der Durchſchnitts-
t hn für alle über 22 Jahre alten Kollegen, welche als Facharbei
er in Frage kommen, 11,00 M. beträgt.

Anders ſteht es mit den in den Metallbetrieben beſchäftigten
Holzarbeitern, Modell- ung Fabriktiſchlern. Dieſe bleiben auf
Grund des in der Metallbranche üblichen Akkordſyſtems weſentlich
hinter den anderen Berufskollegen zurück. Die grundſätzliche
Gleichſtellung mit den in Branche Beſchäftigten mußten
9 dieſe Kollegen erſt durch Arbeitsniederlegung erkämpfen. Die
geforderte Wertigleitszulage wurde auf Grund des Schieds

ruches vom 20. Juni 1921 betriebsweiſe geregelt. Als dann
urch die Kündigung des Vertrages in der Metallinduſtrie der

Kampf gemeinſam geführt wurde, wurden durch Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes vom 5. September 1921 die Löhne den
Forderungen entſprech nd erhöht. An der Beweguno waren in
46 Betrieben 432 Kollegen der Holzbranche beteiligt.

Die in den Sägerei und Kiſtenfabrik.n beſchäſtigten Kolle
gen, zum größten Teil ungelernte Arbeiter, hatten nur einen ſehr
geringen Lohn und mußte auch in dieſer Branche der Ablauf des
Vertrages am 31. Januar 1921 ausgenutzt werden, die Löhne und
Arbeitsverhältniſſe weſentlich zu verb ſſern. Nach langen Ver
hand. ungen legten in fünf Betrieben 133 Kolleginnen und Kolle-
gen am 12. Juli 1921 geſchloſſen die Arbeit nieder. Der Kampf,
welcher bis zum 27. Auguſt mit zäher Ausdauer geführt wurde,
konnte mit der Anerkennung des Schi. dsſpruches erfolgreich be
endet werden. Jedoch blieben 28 gemaßregelte Kollegen auf der
Strecke, trotz Zuſicherung der Arbeitgeber, alle am Streit beteilig-
ten wieder einruſtellen.

Die Stellmach.r, zum größten Teil in swei Großbetrieben,
Lindner, Ammendorf und Kathe, Diemitz beſchäftigt, waren nicht
weniger in Kämpfe verwickelt als die anderen Berufe. Vei der
Firma Lindner kämpften ſie Seite an Seite mit den Metall
arbeitern, da ſie hier unter dem Tarif der Metallinduſtrie arbei-
teten. Bei der Firma Kathe beſteht ein Sondervertrag, deſſen
Erneuerung erſt durch Arbeitsniederlegung in Gemeinſchaft mit
den anderen Organiſationen erzwungen werden mußte. E'nen
großen Wert legten die Kollegen darauf, die in den Berliner
Werkſtätten geübten Syſteme des Caroſſeriebaues zu erreichen, wos
ihnen auch zum Teil gelungen iſt.

Für einen nicht unbedeutenden Teil Arbeiterinnen und Ar-
beiter, welche in den verſchiedenen Werkſtell n arbeiten und zum
Teil kleinen Branchen angehören, war das Jahr weniger von Er-
folg gekrönt. Die Rückſtänd'gkeit der Unternehmer in der Kork-
induſtrie läßt ſehr tief blicken und ſollte man gar nicht glausen,
daß Löhne für eine Vollarbeiterin von 2,20 M. im Jahre 1921
noch vorhanden waren.

Ein unerträgliches Los haben die erblindeten Kollegen der
Korb- und Bürſteninduſtrie. Als Hauptbetrieb kommt hier die
ProvinzialBl'ndenanſtalt in Frage. Betrachtet man den Betrieb
als Menſch, ſo kommt man bald zu der Erkenntnis, daß das Aus-
beutungsſyſtem dieſelben Formen angenommen hat als bei den
ſehenden Kollegen.

Kollegen! Große Aufgaben hat die Organiſation erfüllt,
noch größere ſtehen ihr bevor, darum Kollegen, ſeit eingedenk
eurer Notlage, ſammelt die Einzelnen der Organifation noch fern
ſtehenden Kollegen, um in geeinter Front den Kapitalismus zu
beſeitigen.

Tarif der Angeſtellten. Der Schiedsſpruch vom 24. Ok-
tober, der auf die gedruckten Tarifſätze 5090 Lohnerhöhung
vorſieht, iſt jetzt mit Wirkung vom 1. Oktober an für all-
gemeinverbindlich erklärt worden.

Neber die 10 Forderungen des A. D. G. B. ſpricht am Sonn
abend abend 511 Uhr im „Volkspark“ der Reichstags
abgeordnete Robert Dißmann. Die Betriebsräte und Gewerk-
ſchaftsfunktionäre werden erſucht, recht zahlreich und pünkt-
lich zu erſcheinen.

Reichsbund deutſcher Technik. Am Sonntag, den 22. Januar
veranſtaltet der Reichsbund deutſcher Technik im Walhallatheater
wieder einen ſeiner beliebten Filmvorträge. Diesmal über die
Hütteninduſtrie und die Erzeugung von Stahl in Throrie und
Praxis. Behandelt wird auch die Verwendung von Kriegsblin-
den in der elektrotechniſchen Jnduſtrie. Der Vortrag beginnt
vünktlich 1020 Uhr vormittags. Karten am Eingang. p

Sozialiſierung des Vaugewerbes. Am Dienstag, den 24. Ja
nuar, abends 7 Uhr, findet im „Volkspark“, Burgſtraße 27, eine
öffentliche Gewerkſchaftsverſammlung für das geſamte Baugewerbe
in Halle ſtatt. Herr Oberſtadtbaurat Dr. ing. Wagner, Berlin,
wird dort ſprechen über „Die Sozialiſierung im Bau-
gewerbe“. Zu dieſer Verſammlung ſind alle Jntereſſenten ein
geladen.

Luft und Sonnenbehandlung für Tuberkuloſe. Am Sonntag,
den 22. Januar 1922, vormittag 11 Uhr, findet nach einem kurzen
einführenden Vortrag über Luft- und Sonnenbehandlung die
Vorführung eines Fims im Lichtſpieltheater Aſioria, alte Pro
menade, ſtatt, der die Tuberkuloſeerkrankungen und die Erfo'ge
im Bild ſchildert. Jn Halle ſind außer den ſehr beſchränkten An
lagen am Galgenberg und Pulverweiden keine
Sonnenbäger geſchaffen. Die Errichtung eines großen Luft-
und Sonnenbades an der Saale iſt ſeit Jahren ein
Beſtreben des Vereins zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe, hat ſich aber leider immer noch nicht verwirk-
lichen laſſen. Das iſt im Belange der Volksgeſundheit
außerordentlich zu bedauern. Wer ſich über gie Wirkung ron
Luft und Sonne unterrichten well, beſuche die Vorführung.

Karten in der Mufikalienhan lung Hothan, Gr. Ulrichſtr.,
Drogerie Schlüters Rachfolger. Große Steinſtr., Drogerie Helm-
bold, Leipzigerſtr. (Preis: Studenten und Lehrlinge 1 Mark,
ſonſt 2 Mark.)

„Schönheit und Tugend (Unag coſa rara) am Sonntag nach-
mittag. Um zahlreichen Wünſchen auswärtiger Theaterfreunde
entgegenzukommen hat die Leitung des Stadttheaters für das
lange vergeſſene Meiſterwerk Martins das in dieſer Spielzeit in
Halle ſeine überaus glückliche Wiederholung erfuhr, eine Sonn-
tagNachmittags- Vorſtellung (Anfang 3 Uhr) zu halben Opern-
preiſen anzeſetzt. Es iſt hier noch einmal erwünſchte Gelegenheit
zegebeon, das in Muſik wie Handlung ungemein reizvolle und
intereſſante Werk des Zeitgenoſſen Mozarts kennen zu lernen, dem
der Meiſter ſelbſt im „Don Juan“ fein Bravo zurief.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 77 Uhr, gelangt die
Operette „Die beiden Nachtigallen“ zur Aufführung. Sonnabend
„La Traviata“. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei hal
ben Opernvreiſen „Schönheit und Tugend“ (UVna cosa rara),
Sonntag abend „Die neugierigen Frauen“, Montag „La Tra-
viata“.

Thalia- Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag,
abends 718 Uhr, in Abänderung des Spie 'planes der Schwank
„Die ſpaniſche Fliege“ zur Aufführung. Eintrittskarten ſind an
der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Vrennender Wagen. Jn der Nacht zum 20. Januar 1922
gegen 1,20 Uhr wurde die Feuerwehr nach Fürſtental 7 ge-
rufen, wo ein mit Aſche beladener Leiterwagen in Brand
geraten war. Nach ſtündiger Tätigkeit konnte ſie wieder
abrücken.

Zoologiſcher Cart n. Den Wünſchen vieler Beſucher ent
ſprechend, findet am WMontag, den 23. Januar nachmittags
31 Uhr im großen Saale des Zoologiſchen Gartens ein
„Heiterer Kinder-Nachmittag“ ſtatt. Unter der Spielleitung
des Herrn Max Mühle werden muſikaliſche, humoriſtiſche und
andere Vorträge dargeboten, ſowie Solotänze der kleinen Ge
ſchwiſter Werner aufgeführt. Als beſondere t „Schlan
gentänze“, getanzt von Sonja Kopf. Den Schluß wird ein
Kinderball dilden. Alt und Jung ſind zu dieſer Veranſtaltung
eingeſäden. (Si.he Anzeige.

6. Jahrgang Rummer 17
Einlieferung der für die Zeit vom 1. April bis zum
31. Dezember 1921 verwendeten Steuermarken und

Markenblätter.
Nach S 1 der Vervordnung, betreffend Einlieferung der für

die Zeit vom 1. April bis zuin 31. Dezember 1921 verwendeten
Steuerkarten und Markenblätter vom 21. Dezember 1921
(Zentralblatt für das Deutſche Reich S. 1002) iſt jeder Arbeit
nehmer verpflichtet, innerhalb des Monates Januar 1922
ſeine Steuerkarten und loſen Marken, die für den in der
Zeit vom 1. April bis zum 31. Dezember 1921 bezogenen
Arbeitslohn zum Einlleben und Entwerten von Steuetmarken
verwendet worden ſind, der für ihn zuſtändigen Steuerhebe-
ſtelle (Finanzlaſſe, Hilfskaſſ) d. i. die ſtädtiſche Steuerkaſſe
Halle a. S., Rathausſtr. 1, zu übergeben oder zu überſenden,
Anſtelle des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber die Ein
lieferung der Steuerkarten oder Markenblätter bei der für den
Arbeitn hmer zuſtändigen Steuerhebeele übernehmen. Steuer-
marken oder Markenb.ätter, die bei einer un uſtändizen Stuer-
hebeſtelle eingelieſert werden, ſind nict zurück uwe.ſen, ſondern
ohne kaſſenmäßige Verbuchung an die für den Arbeitnehmer
zuſtändige Steuerhebeſtelle weiterzuleiten. Auch die nach dem
31. Januar 10922 eingelieferten Steuerkarten und Marken-
blätter ſind anzunehmen. Es bleibt vorbehalten, entwertete
Steuermarken, die bis zu einem noch zu veſtimmenden Zeit-
punkt nicht eingeliefert worden ſind, für ungültig zu erklären.

Die Finanzämter haben für weitgehende Aufklärung der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Verpflichtung zur Ein
lieferung der Steuerkarten und Markenblätter zu ſorgen. Sie
haben ſih zu dieſem Zwecke nicht auf die im S 2 der Verordnung
vorgefchene öfſentliche Bekanntmachung zu beſchränken, fon-
dern auch mitd en Schrift leitungen der ört-
kichen Tageszeitungen, den Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerverbänden, den Gewerkſchaften und dergleichen ins Be
nehmen zu treten, damit eine möglichſt vollſtändige Ablie-
ferung der entwerteten Stenermarken erzielt wird. Die Ar-
beitgeber ſind zu veranlaſſen, die im S der Verordnung erwähn
ten Anſchläge in den Arbeits- und Geſchäftsräumen anzu
bringen und auch im übrigen die bei ihnen beſchäftigten
Arbeitnehmer entſprechend aufzuklären und zur Ablieferung
der Steuerkarten und Markenblätter anzuhalten. Jn den
öffentlichen Bekanntmachungen, Anſchiägen, Preſſenotizen und
dergleichen iſt darauf hinzuweiſen, daß Arbeitnehmer, die ihre
Steuermarken nicht abliefern, ſich der Anwendung der im
S 202 der Reichsabgabenordnung vorgeſehenen Zwangsmittel
ausſetzen und Gefahr laufen, veranlagt zu werden und die
Steuer für 1921 noch einmal entrichten zu müſſen.

Zur Erleichterung des Abnahmegeſchäftes iſt auf die
Arbeitgeber einzuwirken, daß ſie, namentlich ſoweit es ſich um
größere Betriebe handeit, möglichſt die Einlieferung für ihre
Arbeitnehmer übernehmen.

Der Brotpreis im Saalkreiſe. Der Preis für das 1800 Gr
Brot iſt vom 23. Januar ab auch im Saalkreiſe auf 6,70 W.
erhöht worden.

Steuerkartenablieferung im Saalkreis. Das Finanzamt Halle-
Stadt teilt uns zu der in Nummer 16 geſtern veröffentlichten Be
kanntmachung des Finanzamtes noch mit, daß die Beſtimmungeit
auch füc den Saalkreis Geltung haben nur ſind da die Stener
karten bei dem Ortsſteuererheber abzuliefern

„-SJSJ. JEwgeſandt.

Jn Jhrer geſchätzten Zeitung vom 16. Januar d. J. fand ic
unter der Ueberſchrift „Der Magiſtrat als Verpächter“ einen
Ar.ikel, der ſich mit einer am 11. Januar im „Schrebergarten“
Halle Süd“ ſiattgefundenen Mitgliederverſammlung des Vereins
zur Förderung des Gemüſebaues in Kleingärten befaßte. Wenn
man die dort, nach lebhafter Debatte, angenommene Entſchließung
richtig verſtehen will, ſo muß man ſchon etwas näher auf die ganze
Angelegenheit eingehen. Bereits ſeit zwei Jahren verhandelte
der oben genannte Verein mit dem Magiſtrat wegen Ueberlaſſung
eines Ackerplanes zur Einrichtung von Kleingärten. Zum Herbſt
1920 wurde in Ausſicht geſtellt, 20 Morgen des Planes 103 Merſe
burger Straße-- Artillerieſtraße Beeſener Weg) gegen Entſchä-
digung von Pflug- und Dungkoſten von dem damaligen Pächter.
Herrn Ruſche, zu obengenanntem Zwecke zu erhalten. Da die
Forderungen Ruſches zu hoch waren und gleichzeitig vom Ma
giſtrat (Grundeigentumsamt) darauf hingewieſen wurde, daß der
Plan 103 zum 1. Oktober 1921 pachtfrei würde und dann der
Verein ſoviel Land haben könne, wie er benötige, wurde die
Pachtangelegenheit auf das Jahr 1921 verſchoben. Die nun im
Jahre 1921 geführten Verhandlungen führten zu einem Angedot
ſeitens des Magiſtrats, wonach der Plan 103 dem Verein laufend
von Jahr zu Jahr überlaſſen werden ſollte. Dieſes Angebot
mußte abgelehnt werden, da ſich der Verein infolge der hohen
Finrichtungskoſten und ſich ein Amortiſationsplan nicht aufſtellen
ließ, bei einem Vertrag von einem Jahr (wenn auch fortlaufend)
nicht darauf einlaſſen konnte. Jn, einem Schreiben an den Ma-
giſtrat wurde auf dieſe Umſtände hingewieſen. Die Stadtverord-
netenverſammlung beſchloß daher nach Befürwortung des Ma-
giſtrats einſtimmig (es war im Spätſommer 1921). daß dem Ver
cin der Plan 103 auf zehn Jahre überlaſſen werden ſollte. Am
20. September 1921 wurde daraufhin zwiſchen dem Magiſtrat und
dem bereits oben erwähnten Verein ein zehnähriger Vertrag.
allerdings mit einigen Vorbehalten, abgeſchloſſen. Es war da
u. g. geſogt. daß die Pächterin bei Benötigung des Landes zu
Bauzwedeen verpflichtet ſei, einen Teil des Planes oder auch den
ganzen Plan zurückzugehben. Bedenken über dieſen Paſſus wurden
dadurch zerſtreut, daß auf Treu und Glauben verſichert wurde.
dieſer Paſſus käme in jeden Vertrag aber an eine Bebauung
dieſes Planes fei in abſehbarer Zeit überhaupt nicht zu denken.
Jn dieſem Glauben mußte der Verein noch dadurch heſtärkt wer
den, als dem „Gemeinnützigen Bauverein Gartenſtadt Halle ſowie
der Baugenoſſenſchaft der Kriegsbeſchädigten zum Kleinwohnungs
lau noch im Oktober v. J. dieſer Plan verſagt worden war. Der
Verein begann nun ſofort mit der Einfriedigung des Planes
was einen Koſtenaufwand von rund 70000 Mark verurſachte.
Außerdem wurde mit einer Firma ein Vertrag über Verlegung
einer Waſſerleitungsanlage abgeſchloſſen. Koſtenpunkt rund
130 000 Mark. Die Unterpöchter gingen mit Feuereifer an die
Bearbeitung ihrer Gärten, jeder in dem Glauben, nun endlich ein
Stück Gartenland zu beſitzen. Bäume und Sträucher wurden ge
pflanzt und mancher Tropfen Schweiß ging dabei verloren. Doch
mit des Magiſtrats Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten und
das Unglück ſchreitet ſchnell. Bereits am Schluß des vergangenen
Jahres wurde vom Magiſtrat die Kündigung des Planes ange
droht. Alle Vorſtellungen ſeitens des Vereins haben bisher
nichts genutzt. Der Magiſtrat glaubt mit einem Ackſelzucken an
dieſer Angelegenheit vorübergehen zu können, ihn läßt es völlig
gleichgültig, wenn die Unterpöchter ihre ſauer verdienten Gelder
einbüßen. Es iſt wohl nicht zu hoch gegriffen, wenn ich die in
die Gärten geſteckte Summe mit 133 Millionen veranſchlage. Die
Mitglieder bezw. der Vorſtand des Vereins hat ſich nun an die
Stadtverordnetenverſammlung gewandt und erwartet von dieſen.
daß ſie mehr ſoziale Einſicht beſitzen als der Magiſtrat und dem
Verein zu ſeinem moraliſchen Rechte verhilft und die, wie ich
ſoeben erfahre, nunmehr ausgeſprochene Kündigung nicht fand

tioniert. S.
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Provin; und Umgehmmy.
Seſcheiterte Tari verhandlungen im mtteldeutſchen

vrauntohlenbergbau.

Wie bereits vor einiger Zeit der Preſſe mitgeteilt war,
worde von den Arbeitnehmerorganiſationen der bisher. g gül
tige Mantelvertrag zun 31. 12. 21 gekündigt.

Die bisher ſtatige undenen ſchwier gen Verhandlungen zwi-
hen den Vertragsparteien führten l. ider zu keiner Ver län
igung. Am 19. 1. wurden die Verhandlungen ergebnislos

abgebrochen. Die elben ſcheiterten weil über zwei gru diätl che
Fragen der Arbeitgeber u d Arbeitnehmer keine Einigung
möglich war. Die Arbeitgeber forderten vor allen Dingen
eine Verlängerung der bisherigen Arbeitszeit und eine weſent-
liche Kürzung der Löhne für Arbeiter und Arbeiterinnen im
Alter von 15-- 21 Jahren.

Die Arbeitnehmer forderten die Ausſchaltung der Un-
organiſierten vom Bern der vereinbarten Soziallöhne und
Nichtbezahlung für Loh urlaub. Außerdem die Anerkennung,
daß Streiks und Ausſperrungen, die von den vertragſchlie-
ßenden Organiſationen anerkannt ſind, nicht als Arbeits
unterbrechung gelten.

Ob es im geſamten mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
wegen dieſer Streitfragen zum offenen Kampf fommen wird,

7 der in Ausſicht geſtellten Antwort der Arbeit-
eber ab.

Merſeburg Querfurt Weißenfels --3eitz.
Merſeburg. Der Arbeiterbildungsans ſchuß

a veranſtaltet am Montag. den 23. Januar, im Halleſchen
tadttheater eine Opernaufführung zu ſtark ermäßigten Preiſen.

Eine Anzahl Eintritts arten iſt dem Merſeburger Gewerlſchafts-
kartell zur Verfügung geſtellt warden und im Büro, Seffnerſtr. 4,
zu haben Zur Aufführung gelangt die Oper „Traviata“. Die
urſprünglich vorgeſehene Oper „Hänſel und Gretel“ kann um-
ſtändehalber nicht gegeben werden.

Zeiz. Volkshochſchule. Am Montag den 23. Janugr,
beginnt der achte Lehrcang der Volkshochſchule Zitz. Die Voles-
hochſchule Zeitz iſt an die g oße Volkehochſchule für Thüringen an

Sie will eine Arbeitsſtätte für alle diejenigen werden.
je der Schule entwach'en ſind. Durch Vortragsreihen und Ar-

beitsgemeinſchaften ſoll nicht nur das Wiſſen vermehrt. ſondern
vor allen Dingen ſollen auch die ſeeliſchen und geiſticen Kräfte
vgeweckt werden, die zum Aufbau unſeres Wictſchaftslebens not-
wendig ſind. Der Beſvpch der Volkshoch'ſchule ſteht allen Ein-
wohnern von Zeitz und Umgebung frei, ſoweit ſie das 18. Lebens-
jahr vollendet haben. Jeder der an einer Vortragsreihe oder
einer Arbeitscemeinſchaſt teilnehmen will, hat eine Hörerkarte
zu löſen. Der Preis einer Hörerkarte für eine zehnſtünd'qge Vor-
tragsreihe betrögt 10 M., für eine zehnwal 114ſtündige Arbeits-
gemeinſchaft 15 Mark. Die Leitung der Volkshochſchule liegt in
den Händen eines Arbeitsarsſchuſſes, der ſich aus Vertretern der
ſtädtiſchen Körperſchaften. der wirtſcheftlichen Verbände der Stadt
Zeitz. des Arbeiter-Bildungsausſchuſſes und des Hörer- und
Lehrerrates zu'ammenſetzt Um neu eintretenden Hörern bei der
Auswahl geeigneter Lehrgänge behilflich zu ſein. wird in der
Oberrealſchule eine Beratungsſtelle eingerichtet. Die Vortrags-
reihen ſind nach aus dem Hörerrate cesfußerten Wönſchen zu
ſammengeſtellt. Herr Dr. Braunthal von der Heimpol“shoch'chule
in Gera-Tinz ſpricht über Finanzproblewe der Gegenwart“. Herr
Rektor Voigt über .Wirtſchaftſiche Verhältniſſe der Verein'gten
Staaten von Nordamerika. Südamerika urd Oſtaſien“, Herr
Redaktenr Lencner ber Anfänge der modernen Arbeiterbewe-
gung“ (Engels, Marx. Laſſale). Regierungsrat Nerger über
„Steuern und Steuergefegaebrng“. Dr. med. Berer über
„Frauengeſundheitsvflege“. Außerdem finden noch verſchiedene
andere Vortroasreihen ſiher Kunſt vnd Muſik ſtatt. Die be-
gonnenen Arheitsgemeinſchaften über Kant. Muiter'prache.
Marriſtiſche Proklewe Engſ'ſch. Strafrecht w. werden fort-
geſeßt. So entſpricht der Lebeplan der Ze'tzer Vol?shoehſchule
den Forderungen de Nenzeit. Keiner ſollte deswegen verſäumen,
dieſe Lehrgänge zu beſuchen, jedem wird etwas geboten.

Schlettau. J mmer noch keine Siedlung. Bei der
hieſigen Gemeinderertretung ging im vergangenen Sommer der
Antrag ein. den auf dem Schlettarer Sied'ungsgeſände vorkbande-
nen Sand zu Bauzwecken für die Siedker freizngeben. Es wurde
eine Kow miſſion zur Unterſuchung dieſes Sandes gew?blt. ein
dymokratiſcher häberer Fſſenbehnkeawier vnd ein vnekh*vaiger
Mourer. Als fn der Sis ung vom 16. Januar d. X. dieſer Antrag
erneut geſtellt wurde. ſtellte ſich heraus daß Fch die Kammiſſion
im Sende verloufen vnd nichts getan hat. Der Acker iſt wieder
Teſte“t. Alſo ein Jahr zurück. So kann der Siedlungsbau nicht
gedeihen es müſſen Männer von anderem Holze kommen.

Raumburg--Eckartsberog.
Wiehe. Generolverſammlyung der S. P. D. Am

Sonntag den 15. d. M.. abends 8 Uhr. fand im kleinen Saale
des „Eoſdenen Löwen“ unſere dies ähirge, ſehr gut befuchte Gene-
re ſrerſamwm lung ſtatt. Nochdem Genoſſe Lafer rerſchiedene Ge
ſchzftagragelegenbeiten zur Erledigung eebracht hotte, der Johres-
rund Kaſſenbericht erſteftet war, wurde zur Vorſtandswahbl ge-
fchritten. Verſinender Gen. ober Stellvertreier Gen. Hovpe.
Koſſerer en. Sander Stelſſ vertreter Gen. Binde l. Unter-
kaſſerer Sen. Kunze Wolier. Schriftführer Gon Kunze
Oskor Seioll vertreter en. Thrümer und die Knſſenreriſoren
Gengaſſin Riſche vnd Gen. Beinecke wurden alle einſtimmig
wieder w. vergewöſlt. Ein ſchönes Zeichen des Vertranens.
des die Gerek?klter bej allen Genoſſen und Genoſſinnen beſten
Hierauf gah Gen. Stadiwerordneter Be e nvoeh einen kurzen Bericht
über die letzten zwei Sieungen des Stodiverordneten“oleginms
Der NArbotterineond mr ren gang dem Urkarfchb des Familien-
abends der S. P D. 150 Mork einwoſige Beibiſſie bewillet. ber
welche der ayweſende Vorſtand derelhen. Jngendgevoſſe Ofto
Kyrt. tieferfrent ſeinen Danf im Nawen der o kteri nnd ab-
fattete evch einige Renonfrahwen für die Partei konnten ge
bricht werden es geht ans fier vorwärts Mit dem Muynſche des
Genoſſen Lofer an d'e Arweſer dent wwer vorwäris zu neyen
Erfolgen och im neuen Tahre fo die ſehr anregend verlaufene
Verſammlung gegen 12 Uhr ihr Ende.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Beratungsſtelle für Ge'chlechtskranke.

Die Landesverſicherungsenſtalt Sachſen-Anhaſt hat in Halle
etne Beratung ſtelle für Geſchlechtskran'e eingerichtet. Sie be
ſendet ſich Grünſtraß 5 und ſteht unter Leitung des Herrn
Profeſſor Dr. med. Sowode. Sprechſtunden werden abgehalten
Montag und Donnerstog von 5--7 Uhr nachmittags.

Jn der Bergtungs-ſtelle werden alle bei der Landeaverſiche-
rungsarſtalt Sachſen-Anbalt. der Reichsrerſicherungsarſtalt für
Angeſtellte nd der Penſionsfaſſe für de Arbeiter der Prenßjſch
Heſſſchen Eiſensahnagerre'nſchaft und der Norddev tſchen Knapp-
ſchaftswonſionskaſſe verſicherten geſchſechtskrenken Perſonen vnd
deren Angehörig- ſowie auch die dieſen Kreiſen na beſtehenden
nichtreeſſcherten Perfanen rnenteltlich und unter völliger Ge
heim halt uns unterſycht vnd keraten.

Reiſekoſten werdon auf Wunſch erſtattet: unter Umſtänden
wird auch eine Entſchädigung für entgangenen Arbeitsverdienſt

gewährt.
Kreis-Wohlfahrts- Amt des Kreiſes Sangerhau'en.

Hettſtdt. Stadtverordnetenſitzung. 1. Stadtrer-
ordneter Karl Mſller. von der Liſte der S. P. D.. hatte ſein
De als Stadrerordneter eus Geſundheitsrö ſichten nieder-
gelegt.
welcher vom Bürgermeiſter eingeführt wurde.

An ſeine Stelle tritt Stadtrerordneter Chriſtien Hüber.
2. Wahl des

Werkme'ſter, Laſſe.

Büros t ehe h r hin Etanitrorvrdneter Riongter, als 2. Vorſitzender Stadtverordn. ter lberg, beide von der
Liſte des Gewerrcſchaftskartells. Zum Schrift r wurde, da der
bisherige Schriftführer V Amt nicht weiterführen will, der Ma
giſtratsaſſiſtent Walter Schröder beſtimmt. Unter Punkt z wurde
eine Steuerordnung erlaſſen, wonach alle Jagd und Feuerwaffen
mit einer jährlichen Steuer von 75 Mark und jede weitere Waffe
mit 150 Mark keſteuert werden. Unter Punkt 4. 5 und 6 wurde
eine Fremdenſteuer, eine neue Baugebührenordnung und eine
Hundelteuero. dnung erlaſſen. e etzterer ſollen Kettenhunde
mit 50 Mark und freiumherlaufe unde mit 100 Mark be-
ſteuert werden. 8. Der freiwilligen Sanitäts olonne wu-de zur
Seſchaffung einer fahrbkaren Traägbahre ein Zuſchuß von 1000
Mark kewilligt. 9. Landwirt Rohland wurde die Genehmigung
zur Legung eines Waſſerrohrs in einem öffentlichen ge
nehmigt, er ſoll dafür eine Erinnecungsgebühr von 100 Mark
jährlich n 10. Die Regierung hat den Beſchluß der letzten
Stadtrerordnetenverſammlung nicht genehmict und ſchlug vor,
einen Rektor mit der Leitung der gehobenen Schulabteilung und
der Knabenklaſſen und einen Rektor mit der der Hilfsſchulabtei
lung und der Mädchenklaſſen zu beauftragen. Es wurde dem
gemäß beſchloſſen. Zum Schluß erſtattete der Bürgermeiſter Be
richt über die Eigentumsverhältniſſe des Schützenhauſes. er ſtellte
feſt, daß wie aus den Akten zu erſehen iſt. das Schützenhaus 1731
von den Bürgern der Stadt erbaut iſt und 1820 durch Belehnungs-
hrief der Schützenkompagnie übergeben iſt. 1821 iſt das geſamte
Grundſtück mit Plantagen in das Grundkuch 'als Eigentum der
Stadt Hettſtedt eingetragen. Die Schützen ompagnie hat das
Recht der Nutznießung uſw. Die Stadt kann nur bei Auflöſung
der Bürgerſchützen wieder in den Beſitz des Grundſtücks kommen.
Kurz vor 9 Uhr hatte die lebhafte Sitzung ihr Ende.

Gerdſtedt. Gemeindeunterſtützung der Renten-
empfänger. Nach dem Reichsgeſetz vom 7. Dezember ſind die
Gemeinden verpflichtet, vom 1. Oktober 1921 ab den Empfängern
einer Jnvaliden-. Alters Witwen- und Waiſenrente Unter-
ſtützun. den zu gewähren. Dieſe Unterſtützungen werden jedoch nur
auf Antrag gezahlt. Anträge ſind zu ſtellen, im Pol zeibüro,
Zimmer Nr. 4. Eine amtliche Aufforderung erfolgt nicht.

Mansſe:d. Das Bei der am Sonn-3 ſtattge undenen Wahl zur Angeſtelltenverſicherung für den
Mansfelder Cebirgskreis erhielten Stimmen: Liſte A (D. H. V.)
40 Stimmen: Liſte (Reichoverband land und forſtw. Fach und
Körperſchaftsbeamten) 31 Stimmen Liſte O (Afa) 17 Stimmen,
Liſte D (G. d. A.) 10 Stimmen. Die Liſten A. B und D waren
miteinander rerkunden. Die Wahlketeiliging war eine ſehr
mäßice. Schötzungswelſe haben vielleicht 40 Proz. nur ihr Wahl-
recht ansgeübt. Mehr Auf.lärungsarbeit in dieſem Winkel der
Reaktion tut not.

Sangerhauſfen. Die Wahlen zur Angeſtellten-
verſicherung. Am Sonntag. den 22. Januar, findet in der
Stadt Sangerhauſen die Wahl der Vertrauencmänner r An
eſtel'tenre ſicherung ſtatt. Für dieſe Wahl haben der D. H. V..
der G. d. A. ſowie der Afa-Bund eigene Liſten aufgeſtellt. Die
Liſte des Afa-Vundes, die für vns nur in Betracht kommt, be
ginnt mit den Kand'daten: Beck, Brcehhalter. Schröder

Jngenieur, Heiße. Ver?äuferin. Es ſind
in der Afa-Liſte alle Beruf vertreten. während ſich d'e gecgneriſchen
Liſten nur aus männlichen Kau'leuten zuſammenſetzen und auch
keine weibliche Angeſtellte in Vorſchlag führen. Die Deutſch
nationalen ebenſo der Gewerkſchaftsbund gehen auch hier fort-
geſetzt wit dem Möcchen hauſieren. daß durch die beßſichtigte
Verſchmelzrng der Angeſtelltenrorſicherung mit der Jnvalidenver-
ſicherung, die ven den Angeſtellten gezahlten Beitröre denſelben
verloren gingen. er die Forderungen des Afa-Bundes kennt.
weiß, daß dieſe Behauptungen nur Wahlmanöver ſind. Durch
dieſe Verſchmelzung ſoll nicht nur eine Verbilligung der Ver
waltungs'oſten einkreten. ſondern vor allem auch eine Klärung,
wer verſichernngspflichtiger Angeſtellter iſt und wer nicht.
denn die unzöhligen Streitfranen, die durch die Verwaltvngs-
förper entſchieden werden. verſchlingen einen nicht unerheblichen
Teil der Beiträge. Die Wahl findet vormittags von 10--12 Uhr
in der Vula der gehobenen Sſewle ſtatt und verſäuwe niewand
zur Wahl zu cehen. Als Ausweis dient die Bnapſtellten
verſicherrng'tarte. in welcher mindeſtens ein Mongt bei trag des
Jahres 1921 evittiert ſein wuß. Jeder Mähler wuß windeſtens
21 Jahre alt ſein und in Sangerhauſen ſeinen Wohnſis haben.
eleichviel. wo ſich ſene Arkeitsſteſle hefirdet. Alſo alle Stimmen
für den Wahlvorſchlag D des Afa- Bundes.

Bitterfeld Delitzſch.

Bitterfeld. l t Dienstag,17. Januar 1922 Genoſſe Spengler eröffnete die gung
wies auf die wieder aufgenommene Autoverbindung mit üben
hin. Vom Staate eingerichtet, ſoll der Verkehr auch der Poſt zu
gute kommen. Dadurch werden mancherlei poſtaliſche Unzuträg-
lichkeiten aus dem Wege geräumt werden. e Verſammlung
hatte ſich mit der Neuwahl des Vorſtandes zu befaſſen. Wie der
Blitz aus heiterem r wirkte es, als die USP. mit Vor
ſchlä, en deranrückte, die vollſtändig im Gegenſatz ſtanden zu den
Beſchlüſſen der Wohlvorſchlagskommiſſion, den bisherigen Vor-
ſtand. die Koimmiſſicnen und Deputationen on bloo w.ederzu-
wählen. Genoſſe Lebbin empfahl auch dringend, im Hinblick auf
die bevorſtehenden Wahlen dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen. Der
Wahlakt bewies aber. daß man für dieſen geſunden Vorſchlag kein
Berſtändnis hatte Mit Hilfe der USP. brachte die Beamten-
fraktion ihren Kandidaten durch. während mit deren Hilfe wieder
die USP. ihren Kandidaten als Vorſteher- Stellvertreter durch
drücken konnten. Die Eürgerlichen hatten anſcheinend gar keine
Nummer. Jhre Wünſche wurden nicht berückſichtigt, und darum
verliehen ſie demonſtrativ den Saal. vm während der übrigen
Verhandlung nicht wieder auf der Bildfläche zu erſcheinen. Aber
es ſt auch ohne ſie fruchtbrengend gearbeitet worden. Der neue
Varſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Küſter und Lemme,
Beamntenfraktion, Hennig. USP., und Brauer, Komm. Genoſſe
Spengler wurde wörmſter Dank Zeit für ſeine in faſt dreijähriger
Töligkeit geleiſtete mühevolle Arbeit und die Hoffnung ausge
ſprochen. daß ſeine wertvolle Arbeitskraft dem Stadtparlament
noch lange erhalten bleiben wöge. Von den zur Verhandlung
ſtehenden Punkten iſt der von Weicht gkeit, der die Errichtung einerFufgängerb: ücke über das Anſchlußgleis der Grube e im
Zuge der Cüterbahnhofs-Zufuhrſtraße vorſieht. Durch die ſeitens
der Eiſenbahndirektion geplante Ueberbrückung ſoll verhindert
werden. daß der Fphaunderrer t namentlich bei Schichtwechſel
nicht r wird. Von größter Bedeutung waren auch de
Richtlinien für den Verkauf von ſtädtiſchem Land im Wiederver-
kaufsrecht. Die Vorlage beſagt. daß der Stadtgemeinde Bitter
ſeld ein Wiederkaufsrecht im Sinne der S 497 ff. des BGV. in
dem verkauften Erundſtück auf die Dauer von Jahren. von
der Auflaſſung an gerechnet. eingeräumt wird. Sie kann dieſes
Recht ausüben jederzeit hinſichtlich der Teile des Grundſtücks, die
zwiſchen der Vorgarten- und der Baufluchtlinie liegen; ferner
hinſichtlich des geſamten Grundſtücks 1. wenn der Käufer die ver
troglichen Verrflichtungen trotz Mahnungen innerhalb der ge
ſeplichen Friſt nicht erfüllt. 2. wenn das Eigentum an dem Grund
ſtück oder an Teilen von ihm aus irgendeinem Grunde auf einen
anderen übergegangen iſt, binnen ſechs Monaten nach Kenntnis
von dem Eigentumsübergange; ausgenommen iſt der Erbgang
von Eltern auf die Kinder 3. wenn die Zwangsvollſtreckung, ins
beſondere die Zwangsverſteigerung oder Zwanasverwaltung, in
dem gekauften Grundſtück angeordnet oder der Konkurs über das
Vermögen des jeweiligen Eigentümers des Grundſtücks eröffnet
worden iſt, binnen ſechs Monaten nach Kenntnis von der Anord
nung bzw. Erkffnung: 4. wenn die Stadt das Grundſtück für
Zwecke braucht. für welche die Fnteignung zuläſſig iſt; 5. falls der
Eigentümer trotz erfolgter ſchr'ftlicher Verwarnungen Wohnungen
zu Mietzinſen vermietet, d'e den von dem Mag'ſtrat feſtgeſerten
Höckſtbetrag überſteigen; 6. wenn 50. 75, 100. 125, 150 175 Jahre
ſeit der arf Frund dieſes Vertrages erf ey Auflaſſung
ſtrichen ſind 7. nach 200 Jahren binnen ſechs Monaten nach Ab-
lauf der Friſt. Aus dem Geſchäftsbericht des Standesamtes flle

Dr. Geißler, den uns jetzt der

Eenoſſe Andre
an den
Arbciterjugend plötzlich den ihr bisher zur Verfügung 7Seec

n lebe sellt, verhindert wird, daß die nd wieder 5 ugnete Kataſteramt
aufbau umeres Vaterlandes mitzuwirken. Erſter
S medt klärt erläuternd die A

der

D ſksl tlichen Zweckr r a ne n rena ſei es nicht fehlen. Hierauf urben e Punkte
n geſchloſſener Sitzung erledigt.

Torgau Liebenwerda--Schweinitz.
Angeſtellte der Gemeinde Falken

ber Die r eng W igte ſich u. anit Eurem Ankrage auf Einreihung in die Vergütungsgruppe
bezw. 4 des Teiltarifes. Es hat von Euch i r Sitzunzals Zuhö er teilgenommen. weil Jhr Euch ſchließlich ſaatet. daß
Jhr den Beſcheid noch eitig nug erhaltet. gheit! Warum
wagtet Jhr es nicht, denjenigen, die mit Euren gerechten Forde-
deruncen wie Juden feilſchten, ins Geſicht zu ſehen? Jhr hättetdas wahre Geſicht kennen gelernt Enrer Genoſſen von der Demo
kratiſchen und Deutſchnationalen Partei, die bei
vergangenen Wahlen auf Flugblättern und Pla'aten als die
Vertreter der Ancçeſtellten und Beamten W ten, denen Jhr
am vergangenen S anläßlich der Wahl der Vertzauens:
und Erſatzmänner zur Angeſtelltenverſicherung wohl Eure
Stimme gegeben habt. an wird es Euch ja ſchließlich ſchon
hinterbracht haben, wer ſich für Euch ſo warm eingeſetzt hat. wem
r es üke hanpt zu verdanken habt, daß Jhr auf Euren Antrag
zuſtimmend beſchieden worden ſeid. Hat man Euch ſagen können,
daß nur einer der Herren von der Partei, von der Jhr
immer ſo begeiſtert geſchwärmt habt, weil ſie ſich immer ſo
hübſch in der Mitte bewegt (die Entgleiſungen nach rechts kennt
Jhr ja nicht), für Euch aufgeſtanden und Eure Forderungen ver-
treten hat? Nein! Aber man wird Evch geſagt haben. daß es
die Vertreter der Sozialdemokratiſchen Partei waren, die Eure
Forderungen nicht nur als berechtigt anerkannten. ſondern auch
noch dazu warm vertraten, trotzdem keiner von Euch bisher den
Mut gefunden hat, ſich dieſer Partei anzuſchließen. Von den
Deutſchnationalen, die nicht nur gegen re Forderungen
ſprachen. ſondern ſie auch als unverſchämt bezeichneten, ſoll hier
gar nicht geſprochen werden. Was Jhr von dieſer Partei zu er-
warten habt, werdet Jhr ja ſchließlich ſchon felbſt erkannt haben.
Aber als Herr Wunderlich. Euer demokratiſcher Genoſſe frug, wo
für dieſe ungeheuren Forderungen die Deckvng geſchaffen werden
ſoll (es handelt ſich ja um die ungeheure Summe von ca. 3000
Mark), wäre es doch wünſchenswert geweſen, daß Jhr anweſend
geweſen wäret. Es wäre Euch vielleicht zum Bewußtſein ge
owrmen. daß dieſer Herr, der Epieber demokratiſcher Säug-

linge. für Euch nichts. aber für ſeine Kollegen alles übrig hat,
wie Punkt 9 der Tagesordnung zeigte. Nun dieſe Sitzung dörfte
uch die Augen oeöffnet haben. d-ß Jhr erkennt. wer die wahren
Vertreter der Angeſtellten. überhaupt der arbeitenden Klaſſen
ſind. Es gibt nur eine Partei: Die Sozialdemokratie

Liebenwerda. Der Reichsbund der Kriegsbeſchä.
digten hält am nächſten Sonntag. 232. Januar 1922. im Saale

h x v eine Iwer.ammlung ab. Jm Hin au w ung iſtes ich aller Kameraden und vollzählig und
pünktlich zu erſcheinen.

Bockwig. Die n r nnr der S. P. D.fand am ſtatt. Genoſſe Pfeiffer den Jah
resbericht. Durch die politiſchen Ve ſſe in u z
war die Arbeit äußerſt erſchwert. r auch v
ſich gebeſſert, und er forderte die Genoſſen auf, fär die Partei
einzutreten und nene Mitglieder für Partei und Preſſe zu werben.
Gewaltice Kämpfe ſtehen uns kevpor, aus Grunde teilt
auch bereits der Vorſtand mit, daß er ebenf zu einer Bei

gezwunzen iſt. Die a Debatte, in welcher
die Genoſſen Thiemann, Dorn, Neßler und ſprachen, ergab,
daß man die Notwendigkeit der Beitragse
Vor allem aber wurde gefordert. daß die ng der Frauen
in weit w. gefördert wird. als dies d der Fall
geweſen iſt. Wir müſſen uns vor allen Dingen das Schielen nach
ganz links nur der ſchönen Augen willen abgewöhnen und un
konſequent auf unſeren Standvunkt ſtellen. Dieſer Vorwurf wurde
auch noch zum Teil einigen Gemeidevertretern gomacht, welche es
leider nicht für notwendig gehalten haben, in diefer wichtigen

rſemmlung zu erſcheinen. Die indevertretung ſoll in der
nächſten Verſammlung einen eingehenden Bericht über die Fetit.
reit im vergangenen Jahre geben. Avch über das Leſen der Roe
wurde ſehe ſtark debattiert. und betrachten wir es als Pflicht
eines jeden Eenoſſen, die eigene Parteipreſſe zu e und
wie es hier oſtmals der Fall iſt. Abonnent der hieſtgen Vo
zeitung zu ſein. Dies gilt im beſonderen auch für die Gemeinde
vertreter. Nach dieſer angeregten Ausſpeache wurde zur Neuwahl
geſchritten. Der Genoſſe Pfeiffer lehnte das Amt des Norſtuenden
wegen zu großer Ueber'aſtung ab und wurde an ſeiner Stelle
einſtimmig der Eeroſſe Ullbrich gewählt. Der übrige Vorſtand
wurde wiedergewählt.

Hergerg (Ele). Verſamwmlung. Arm Sonviog ſperh
hier der Eencſſe Waentig in einer g2 beſuchten Fffentlichen Ver
ammlung über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands. Die Ver
ſammlrng folgte den 1Wſtünd'gen Ausführungen des Referenten
mit größter Aufmerkſamkeit. Reicher Beifall lohnte dem Redner.
Da ſich niemand zu Worte meldete g'ng der Referent in ſeinen
Slußwort auf d'e Erfaſſung der Sachwerte ein. Er führte aus,
daß. da die Arbeiter und 'leinen Rentner die größten Ent-
behrvngen durch die Entwertung unſeres Geldes erlitten hätten,
es nunmehr dringend nötig ſei. daß die Sachwerte erfaßt werden.
damit arch die Bertenden deu beitragen, daß eine Geſunduss
unſerer Finanzwirtſchaft eintritt.

Deutſchnationale Wohltätigkeit? oder
Stimmenfang? Der Vorſitzende der hieſigen tſchnationalen,

ſenowmen den Botv
kuden verfekt hat. et einen guten Marva dener K eln mit 30 Mark pro Zentner und hl mit
5.50 Ma W P und kieferte. Es iſt alſo möalich. killige Leben
mittel zu beſchaffen. nur muß man denutſchnational abgeſtemvelt
ſein. Wor dieſes Unglüc nicht hat, darf keine billigen Leben
mittel eſffen.

Unſere Arbeiteriugendbewegung macht anOrte gute Forticheitte. Es ſind ſchon ber 70 Mitglieder bei
cetreten und iſt dodurch der Devtſchnationale Jugendbund en
Mit liederſchwindſ echt geſtorben. Es her“ſcht in vnſeren wöchent
lien Zuſarremenfönften ein fröhliches Leben und Treiben vnd
fräftige Arbeiterlider erſchallen. Selsſt auf der Straßo werden
die'e geſungen und hat wan damit die frommen Schäflein an
geſtochen. ſo daß ſich dieſe der Arbeiterſurerd anſchloſſen. Traurie
et der Leiter vor leeren nen. er r die Heer ſeine
Lieben doch recht wenig ſind ihm nur geblieben, und ſteht nun
einſam und allein auf weiter Flor.

VorausſichtlichecVetter. Sonnakend: Teiſs eiteres. v
wolki es. trockenes Froſtwetter. Sonntag: Zvnächſt ziemli
heiteres Freſtwetter. Später Trüfvne. milder Sſchnee. winbia.

Verantwortlich für leitenden Artikel. Politik und Feuilleton
F. O SHut z. Für Lokales GSewerkſöaftliches und Genoſſe

i. V. Pau umel, für gen und Verſchaftliches: i. x rovinzelles d rer
i ſämtlis in dal
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